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Die deutsche Dmizerdivistoir für China.
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Zur Zeit befindet sich das aus 4 Panzerschiffen der Ärandenburg-
Klasse und einem kleinen Kreuzer bestehende deutsche Panzergeschwa¬
der für Ostasien auf der Ausreise und durchkreuzt gegenwärtig das
mittelländische Meer, um durch den Suezkanal und den Indischen
Ozean seinem Ziele zuzudampfen. Der Reiseplan war s. Zt.. fol¬
gendermaßen festgelegt: Ausreise aus Kiel: 9. Juli , Wilhelmshaven
11. Juli . Es werden dann angelaufen die Häfen von Gibraltar
(Sonntag, 16. Juli ). Malta, Port Sard, Aden. Eolombia, Singapore.
Hongkong, Taku. Die Reise beträgt 11071 Seemeilen, die in 1134
Fahrstunden zurückgelegt werden sollen.

Durch die Entsendung dieses Panzergeschwaders der Branden¬
burg-Klasse nach Ostasien wird zum ersten Male seit Bestehen einer
deutschen Flotte ein einheitliches Geschwader nach außereuropäischen
Gewässern geschickt.

Wir geben unseren Lesern in beistehender Type das Panzerschiff
.Brandenburg", das Typschiff dieses Geschwaders. Nach Ankunft

desselben in Taku tritt Deutschland dort also mit einem Geschwader
durchaus gleichartiger Panzerschiffe auf, dessen erstmalige Schaffung
in die Zeit der ersten Regierungssahre Kaiser Wilhelms fällt. Die
vier Schiffe sind his auf diejenigen kleineren Abweichungen, die sich
während ihrer Bauzeit durch die Fortschritte der Technik
als nothwendig herausstellten, Schwesterschiffe, d. h. Schiffe fast genau
gleichen Typs. Ihre Größe, sowie ihre militärischen und nautischen
Eigenschaften machen sie zur geschlossenen Verwendung im taktischen
Verbände einer Division geeignet. Wenn auch diese Division nicht
mehr aus Schiffen allermodernsten Typs besteht, da inzwischen Technik
und Taktik rastlos fortgeschritten sind und zu neuen Entwürfen geführt
haben, deren Repräsentanten wir in der Kaiser Friedrich-Klasse vor
uns sehen, so bildet sie doch einen so achtungsgebietenden Machtfak¬
tor unter den dort versammeltenfremden Schiffen, daß sie den Frem¬
den da draußen wohl einen zutreffenden Begriff von der maritimen
Macht des Deutschen Reiches zu geben vermag.

tur und erfahren durch den Wechsel der Breitengrade keine nennens-
werthe Aenderung. Anders bei denK a d et t en. Sie sollen sich mit
der Seewissenschaft vertraut machen, insbesondere mit der Navigation,
und dafür ist der frühzeitige Besuch tropischer Gegenden, die Beobacht¬
ung ihrer Besonderheiten, von erheblichem Werth, wie die Erfahrung
langer Jahre gezeigt hat. Es ist durch diese neunmonatliche Aus¬
landreise dem erzieherischen Gewinn der „großen Fahrt", welche der
ersten Seeoffizier-Prüfung voranzugehen pflegt, stets in ausgezeichne¬
ter Weise vorgearbeitet worden.

So eigenthümlich es auch auf den ersten Blick erscheinen mag,
daß die Auslandsreise der Schulschiffe unterbleiben muß, um Perso¬
nal für China zur Verfügung zu haben, so ist es doch Thatsache, daß
Deutschland an geschulten Kriegschiffsleuten des aktiven DienststandeS
keinen Ueberfluß hat, und solcher sich nicht aus der Erde stampfen
läßt. Es bleibt nichts übrig, als sie nöthigen Falles dem daheim im
Dienst befindlichen Schiffen zu entnehmen und letztere mit dem in der
Ausbildung begriffenen Personal der Matrosen und Werftdivisionen
zu bemannen. Auch der vielgestaltigeL a n d d i en st aller Marine¬
theile darf ja keine Unterbrechung erfahren, und in ihm sind sachkun¬
dige Männer sämmtlicher Chargen in stattlicher Zahl beschäftigt.

China drängt also unsere Marine allgemach an dieG r en zed er
Leistungsfähigkeit.  So sehr nun auch eine Beschleunigung
der Schiffsvermehrung— Auslandskreuzer— zu wünschen wäre, sie
hat nur dann vollen Werth, wenn es gelingt, eine ebenso beschleunigte
Verstärkung und Durchbildung des Personals  herbeizuführen.
Zu dem Mittel, auf den Mannschaftsstamm der Schulschiffe zurückzu¬
greifen und sie dadurch ihrer Bestimmung theilweise zu entziehen,
darf nur ausnahmsweise gegriffen werden.
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Die chinesischen Wirren.
Tie Tobten sind noch nicht erwacht.

Nnicrblirbkilt Auslandsreise.
Von seemännischer Seite wird uns geschrieben: Es ist bereits

hcrdorgehoben worden, daß durch den Krieg in China di« I n d i en st-
Haltung der Flotte  sich insofern ganz ungewöhnlich gestaltet
hat, als die große Mehrzahl der verwendungsbereiten Kriegsschiff«
nach Ostasien dirigirt worden ist. Man scheint aber an maßgebender
Stelle die Entsendung noch weiterer Schiffe keineswegs für ausge¬
schlossen zu erachten. Meldete doch, wie mitgetheilt, das „Berl. Tage¬
blatt", daß die übliche neunmonatliche Auslandreise der
Schulschiffe „Charlotte ", „Stosch", „Moltke" und „Gneisenau"
a uf geg eb en werden muß. damit bei Bedarf für China das
nöthige Personal  vorhanden sei. Es liegt also wohl in der

Absicht, gegebenen Falls das geschulte Deck- und Maschinenpersonal
dieser Schiffe auf die für den Auslandsdienst noch verfügbaren mo¬
dernen Fahrzeuge — zunächst kommen hier die großen Kreuzer
„Freya" und „Viktoria Louise" in Betracht— übertreten zu lassen.
So hat auch der für China bestimmte Kreuzer„Nymphe" seine Be¬
mannung vom Schiffsjungen-Schulschiff„Nixe" erhalten, welches
diesmal gleichfalls die übliche Auslandrcise unterläßt.

Die im April eingestellten Kadetten und Schiffsjungen werden
also ihre seemännischen Exerzitien in den heimischen Gewässern ab-
solviren. Für die berufliche Entwickelung der Schiffsjungen mag das
Unterbleiben dieser— gewöhnlich nach Westindien, Südamerika und
Kleinasien gerichteten— Auslandreise nicht allzu schwer ins Gewicht
fallen. Deren Dienstleistungen sind vorzugsweise mechanischer Na-

Man dürfte doch nun bald zu der Ueberzeugung gelangen,
daß die Gesandten in Peking und auch die Fremden nicht mehr am
Leben sind. Seitens Frankreichs ist vor mehreren Tagen schon nach
China geantwortet, daß man nicht eher etwas thun würde, bis un¬
zweifelhaft bewiesen  sei, daß die chinesischen Versicherungen
von dem Leben der Fremden wahr seien. Darauf ist noch keine
Antwort von irgend einer Seite aus China erfolgt und doch hätte
solch« bis jetzt sehr gut vorliegen können; aber man kann eben den ver¬
langten Beweis nicht erbringen. die Gesandten selbst nicht telegraphiren
lassen, weil sie längst todt sieid. Von dieser unserer Auffassung
bringt uns auch eine nach Tientsin von einem„Läufer" gebrachte
Meldung nicht ab, in der es heißt, daß die Europäer am 10. JiUi sich
noch in Sicherheit befunden hätten.

*

(Nachdruck verboten.)

Radfahren in Mk» I»li>i» teil Tropen.
Reisekizze von Tauera.

Nun habe ich auf Ceylon, in Indien, auf Java, in den Straits
Eettelments und in China zahlreiche Radtouren gemacht und dabei
eine Reihe von Erfahrungen gesammelt, welche anderen Reisenden
diellricht zu Gute kommen kann. Zunächst das Rad selbst. Ich habe
^nge mit mir gekämpft, soll ich mein eigenes Rad mit auf die Reise
um die Erde nehmen oder nicht? Ich ließ es schließlich zu Hause,
und das war gut. ,

Jetzt ist mir mein Rad viel werthvoller geworden, als es je war.
habe hier im Osten die verschiedensten Maschinen kennen gelernt,

^ber keine läuft so leicht und gut wie mein eigenes deutsches Luxus-
^ud. Natürlich gebe ich zu, daß dieser Vorzug meines Rades auch
^el in der Gewohnheit beruht, denn wir Beide haben uns auf jedem
«öden, auf Asphalt und auf nassen Stoppelfeldern, im Konzertsaal
und bei Platzregen im Manöver, in den Ebenen Norddeutschlands
und auf Gebirgswegen in den Alpen miteinander angefreundet und
to*tTen genau, was wir uns gegenseitig zumuthen dürfen.

Also meine erste Erfahrung ist eine negative, d. h. man fährt
°uf keinem Rad so gut wie auf seinem eigenen. Und doch rathe ich
Obermann ab, sein Rad auf eine Weltreise mitzunehmen. Bekannte
d°n mir haben es gethan u,d ärgern sich gewiß noch darüber, denn

Näder sind vielleicht schon ganz verdorben und als Ruinen irgend-
stehen geblieben. Man macht sich ja keinen Begriff, wie erbärm-
die Räder auf solch' einer Reise behandelt werden. Aus den Batz¬

en und Schiffen selbst geht es noch. Da kann man Nachsehen, und
stark mit Eisenbändern versehene Kiste hilft auch viel. Aber beim
und Ausladen! Nimmt man das Rad ohne Kiste mit. so ist es

lkdem Zufall ausgesetzt und geht bei irgend einem Aus- und Einbooten.
^°bei es meist mit Stricken an Bord gezogen wird, sicher zu Grunde.
W  man eine leichte Kiste oder einen Lattenverschlag, so wissen die

Kulis gar nicht, wie sie das Ding nehmen sollen, und behandeln es
gerade darum meist schlecht. Hat man eine schwere Kiste, so wird das
arme Rad gestülpt, geworfen, beim Hochziehen mit den Krahnen ange¬
stoßen, daß man vor lauter Aerger selbst die Gelbsucht bekommen
möchte. Und wäre all' dies überwunden, so kommt der Aerger in den
Hotels. Bis man mit seinem Rade ankommt, haben die anderen
Reisenden die besten Zimmer weggeschnappt. Hat man endlich eines,
wie ich in Calcutta, im 4. Stock erobert, wohin dann mit dem Rad?

Und zuletzt das Klima! Unsere Räder halten das Tropenklima
absolut nicht aus, so wenig wie unsere Taschenmesser. Schlüssel usw.
In den Tropen rostet alles. Ueber Nacht steht ein Rad roth aus.
Wer putzt es? Der Boy oder Kuli hat von so etwas keine Ahnung.
Also man putzt es selbst, versäumt damit kostbare Zeit und am anderen
Morgen ist das gleiche Lied. Kurz, Alles dies giebt die Lehre: „Wer
am Radeln in den Tropen Freude haben will, lasse sein gutes Rad
zu Hause und miethe sich hier eine Maschine. Darin ist man uns in
Asien weit voraus, daß man überall verhältnißmäßig gut« Räder,
nicht gerade billig, aber doch auch nicht zu theuer leihen kann. Bei
einer Weltreise kommt es auch auf einige Groschen nicht an.

Das Radeln selbst ist fast überall im Osten eine wahre Freude.
Das liegt an den prächtigen Straßen und noch mehr an der Freiheit,
die der Radler überall genießt. Wenn man so viel in der Welt herum
kommt, erkennt man klar, daß wir in Deutschland in vielen, vielen
Dingen den anderen Ländern weit über, in allem, was sich auf das
Radfahren bezieht, aber weit unterlegen sind. Was unsere Land-
räthe, Polizeidirektoren, Magistrate usw. alles an Radfahrverord¬
nungen verbrechen, erkennt man erst im Auslande. Man höre nur als
Gegensatz: In ganz Asten, ob es unter englischer, holländischer, türki¬
scher oder chinesischer Herrschaft steht, giebt es kein Straßenverbot für
Radfahrer. Die Engländer gehen darin beinahe zu weit. Sie er¬
lauben. daß Radfahrer sogar über die mühsam angelegten Rasenflä¬
chen des Edengartens in Calcutta usw. hinwegradeln. Aus meine
erstaunte Bemerkung entgegnete man mir: „Das nützt ja der Wiese

so gut, als wenn man niit einer Gummiwalze darüber fahren würde!"
So wahr eine solche Anschauung ist, ein Berliner Schutzmann bekäme
Krämpfe, wenn er so etwas sehen würde.

Hier draußen hat sich das Publikum beim Radeln selbst gezogen
und erzogen. Man radelt nicht gegen die fahrenden Wagen, weil es
zu gefährlich ist; man weicht Fußgängern, Reitern, Straßenlaternen,
Bäumen und Häusern aus. weil eine unliebsame Berührung am
schlechtesten immer am Rad und dann am Radler ausgeht; wer auf
seiner Maschine sich nicht sicher fühlt, wagt sich nicht in die belebten
Straßen von Bombay, Calcutta, Batavia oder Singapore, sondern
strampelt durch einsame Alleen; wer wie ein Rohling dahinrast, wird,
wenn er stürzt, von der Polizei gefaßt und energisch bestraft. Meist
hat er schon die Lynchjustiz der Eingeborenen empfunden usw.

Alles dies ist so leicht zu begreifen, daß es unbegreiflich ist, warum
unsere Behörden und Polizeibeamten es noch nicht begreifen? Unseren
Dorfbürgermeister von Ammerland, der bei einem kaum 15 Meter ho¬
hen Hügel anschlagen ließ: „Absteigen oder 60 Mt. Strafe zahlen",
möchte ich in China, in Hongkong haben, um ihm zu zeigen, wie
man in Asien radelt. Der würde Augen machen und mancher der
maßgebenden Herren in Berlin auch. Ob sich nicht diese recht klein¬
städtisch. spießbürgerlich vorkämen! Na, in einigen Jahren werden sie
über sich selbst lachen.

Die lustigsten Bilder sicht man in den Städten, welche vorwie¬
gend chinesisch sind, z. B. in Singapore. Tort leben unter 200 000
Einwohnern etwa 150 000 Chinesen. Wie der reiche Chinese stets
die elegantesten Equipagen und Pferde besitzt, so hält er auch auf gut;
Fahrräder. Sie sind meist amerikanischer, seltener englischer Her¬
kunft. Deutsche Näder sah ich sehr wenig. Und doch könnte nach
meiner Ansicht in diesem Artikel hier ein gutes Geschäft gemacht wer¬
den, denn die hiesigen Fahrradhandlungen sind theuer. Der Chinese
zahlt gut. ist im Handel sehr verläßig und würde gewiß ein getreuer
Kunde deutscher Radhandlungen, wenn er nur erst erkannt hätte, - aß
er von deutschen Firmen gut und billig bedient wird. Freilich etwas
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Regierung formirt noch  drei Divisionen , falls solche noth-
wendig erscheinen.

Ein neuer Massenmord.
Von einem großen Massenmord in der Mandschurei, dem 100

Missionare zum Opfer fielen, wird aus Petersburg berichtet: Die La¬
zaristen und Trappisten, welche in der südlichen Mandschurei Nieder¬
lassungen besitzen, erhielten die offizielle Nachricht, daß daselbst 100
Missionare massakrirt wurden, offenbar von jenen Banden des
P r i n z en T u a n. welche nach der Tientsiner Niederlage gegen Nor¬
den zogen und den flüchtigen Missionaren begegneten.

*

Eine chinesische Schlappe.
Nach den ucueften amtlichen Meldungen gelang es den rus¬

sischen Truppen unter dem Befehl zweier Generale von Nikolskoje über
den Wunsungai-Fluß Charbin zu befreien. Ebenso mußten die Chi¬
nesen das Bombardement von Blagowechischensl aufgeben und sich
über den Amur zurückziehen. Die Kosaken verfolgten dir Chinesen.
Die Herstellung des regelmäßigen Dampfer-Verkehrs auf dem Amur
sieht bevor.

Ein neues Kapitel zur Einigkeit der Mächte.
Nach einem Telegramm aus London wird aus Tientsin gemeldet:

Die Russenbcabsichtigen die ganze Eisenbahnlinie
vonTakubisPekingunterihreControle zu neh-
men, und zwar bis zur Einstellung der Feindselig¬
keiten.  Die E n gl ä n der sind entschiedend a g eg en und haben
alle Hebel in Bewegung gesetzt, zusammen mit den Ameri¬
kanern  eine Co n t rol e der Eisenbahns i chs el bst zu sichern.
Die Franzosen  bemühen sich im Einverständniß mit den Rus¬
se n die ga n ze F l u ß schi f f f ahr t an sich zu bringen.
Die Engländer, an der Spitze Admiral Seymour, sehen ihre Inter¬
essen ernstlich bedroht.

Tie Bedingungen Mae Kinleps.
Wie aus Washington gemeldet wird, giebtd:e amerikanische Re¬

gierung nunmehr bekannt, unter welchen Bedingungen McKinley be¬
reit ist, zwischen China und den betheiligten Mächten im Sinne einer
friedlichen Verständigung zu vermitteln. McKinley hat auf die chm
zugegangene Botschaft, die im Allgemeinen in denselben Ausdrucken
gehalten ist, wie das an Kaiser Wilhelm gerichtete Telegramm Folgen¬
des erwidert:

„Ich bin erfreut, zu erfahren, daß Euere Majestät aner.ennt, daß
die amerikanische Regierung und das amerikanischeVolk nichts weiter
von China wollen, als was recht und billig ist. Die Truppen sind ge¬
landet worden, um die Gesandtschaft aus schwerer Gefahr zu besttien
und Leben und Eigenthum der im Einklang mit den Vertragsrechten
sich in Chma aufhaltenden Amerikaner zu schützen. Aus Euerer Ma¬
jestät Brief geht hervor, daß böswillige Menschen, die den Freiherrn
von Ketteler ermordet und die Gesandten in Peking belagert haben, sich
im Aufstand gegen die kaiserlichen Behörden befinden. Wenn dies der
Fall ist. so lege ich Euerer Majestät Regierung hiermit feierlichst nahe,

1. öffentlich zu erklären, ob di« fremden Gesandten noch leben und
in welcher Lage sie sich befinden, , . .

2. den Diplomaten sofortige freie Verbindung mit ihren Regier¬
ungen zu gewähren und alle Gefahr für ihr Leben und ihre Freiheit
zu beseitigen und

8. die kaiserlichen Behörden in China mit der Entsatz-Expedition
in Verbindung treten zu lassen, um ein Cooperiren zum Schutze der
Ausländer und zur Wiederherstellung der Ordnung herbeizuführen.

Wenn diese drei Punkte zugestanden werden, so glaube ich, wird
sich einer fteundschaftlichen Beilegung aller sich aus den jüngsten Un¬
ruhen ergebenden Fragen kein Hinderniß entgegenstellen. Die freund¬
schaftlichen guten Dienste Amerikas werden mit Zustimmung der üb¬
rigen Möchte Eenerer Majestät gern zur Verfügung gestellt werden."

Diese Antwort des Präsidenten McKinley ist offenbar von einer
sehr optimistischen Auffassung der Lage in Peking getragen. Auch
setzt er die Vertrauenswürdigkeit der chinesischen Großwürdenträger
voraus, mit denen die diplomatischen Verhandlungen zu führen wären.
Von den Bedingungen des französischen Präsidenten unterscheiden die
amerikanischen sich zunächst durch ihre weniger schroffe Fassung, so¬
dann dadurch, daß von einer Bestrafung des Prinzen Tuan und seiner
mitschuldigen hohen Beamten nicht die Rede ist. Die Hauptsache aber
ist wohl, daß der ganze Ton dieser Antwortnote so mild gehalten ist,
daß die chinesischen Mandarinen ihre helle Freude daran haben werden.

Tie Rüstrmge».
De: Ka i s er trifft, den..Berl. Neuest. Nachr." zufolge, am heu¬

tigen Donnerstag Abend in Bremerhaven ein und gedenkt bis zum 4.
August daselbst zu verweilen, umsämmtlichenachChinage-
henden Truppen zu entlassen und den neu gebil-
detenBataillonenFahnenzuverleihen. — Ein Te¬
legramm aus Petersburg besagt, der russische Kriegsminister habe dem
Zaren vorgeschlagen 100000 MannnachderMandschurel
zu schicken.  Der Zar habe geantwortet, er wollekei n e Er ob¬
er u n gen machen, sondern nur die Grenzen vertheidigen.
— Wie die Pariser Blätter berichten, besteht dieG esa mmt expe-
ditionfürChina aus 17500Mann . — Diejapanische

Besprechung über die Lag .'.
Nach der„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" reist der Staats¬

sekretär vonB ü l ow am heutigen Mittwoch nach Bremerhaven. Auch
Fürst Hohenlohe wird zum Vortrage beim Kaiser nach Bremerhaven
reisen. ' Wie die„Post" erfährt, hatte Staatssekretär Graf Bulow in
den letzten Tagen viele Unterredungen mit den Berliner Vertretern
der Großmächte. Nach den„Berl. Neuest. Nachr." hatte Graf Bu¬
low auch eine länger« Unterredung mit dem Chef des Generalstabes,
Grafen von Schlieffen, sowie dem Commandeur der ostasiatischen Bri¬
gade, Generalleutnant von Lessel.

Militärisches.
Ueber die Voraussetzungen, mit denen nach Inkraft¬

treten der neuen Mi l i t är str a fg e r i ch ts o r d n u n g
das Gericht die O e f f e n t l i chke i t der Hauptverhand¬
lung wegen Gefährdung der Disciplin  aus¬
schließen soll, hat der Kaiser folgende allgemeine Vorschriften
erlassen. „Die Disciplin verlangt, daß auch un gerichtlichen
Verfahren das Ansehen der Commandogewalt, der Mili¬
tärischen Einricl'tungen, Verordnit'.^cn und Gebräuche er¬
halten, der Sinn für unbedingte Unterordnung des Unter-

I gebenen unter den Vorgesetzten jeden Grades gewahrt, und
dem berechtigten Ehrgefühl aller Betheiligten, insbesondere
derjenigen des Ofsizierstandes, Rechnung getragen wird.
Sobald dieser Grundsatz gefährdet ist, sei es nach dem
Gegenstände der Anklage, nach den Eigenheiten des zur
Verhandlung kommenden Falles, nach der Persönlichkeit des
Angeklagten oder der Zeugen, nach zeitlichen oder örtlichen
besonderen Verhältnissen, ist die Oeffentlichkeit ausziischließen.
Die Prüfungen, ob der Ausschluß der Oeffentlichkeit zu be¬
antragen, gehört in erster Linie zu den Pflichten des
Gerichtsherrcn und des Vertreters der Anklage. Aber
auch die erkennenden Gcrichre sind dazu verpflichtet,
ohne solchen Antrag die Oeffentlichkeitfür die ganze Ver¬
handlung oder einen Thcil derselben anszuschließen wenn die
Voraussetzungen hierfür nach dem vorstehend von Mir ge¬
gebenen Grundsatz eintreten." Bezüglich des Ranges
und der Uniform  der Beamten des Reichsmilttär-
gerichts hat der Kaiser ferner bestimmt: Die Senats-
präffdenten beim Reichsgericht und der Obermilitäranwalt
haben den Stellenrang der Räthe erster Klasse, die Reichs-
militärgerichtsrätheund Militäranwälte den Stellenrang
der Räthe dritter Klasse, diese jedoch mit der Maßgabe, daß
von ihnen je die erste Hälfte zur Verleihung des Stellen-
ranges der Räthe zweiter Klasse in Vorschlag gebracht
werden darf.

Internationaler Kongretz für Arbeiterschntz.
In Paris wurde am Mittwoch ein internationaler Kongreß für

Arbeiterschutz vom französischen Handelsminisier Mllerand eröffnet.
Hervorragende Sozialpolitiker aller Länder betheiligen sich, aus
Deutschland Freiherrv. Berlepsch, Professor Sombart, Francke, Mar
Hirsch. Wirminghauß. Voigt vom Institut für Gemeinwohl in Frank¬
furt. die Gewerkschaftsführer Manch, Kamin. Tffchendörffer und Pie¬
per. Fast alle Regierungen, das Deutsche Reich ausgenommen, sand¬
ten offizielle Delegirte. Millerand begrüßt den Kongreß im Namen
der Republik; er betont, daß er den Verhandlungen mit ganz beson¬
derem Interesse folge. Keine Frage stünde so im Vordergründe wie
die internationale Verständigung auf dem Gebiete des Arbeiterschutzes.
Er wünscht namentlich, daß das geplant; ständige Arbeiierschutzamt
aus den Verhandlungen hervorgehe.

Die Lage in Serbien.
Bis jetzt haben wir die Verlobung des Königs Alexander

von Serbien unter den „Vermischten Nachrichten" besprochen,
doch ist die Angelegenheit zu einer brennenden politischen
TageSfrage ausgewachsen. Am Mittwoch Morgen wurden
sämmtliche Offiziere der Belgrader Garnison in den Konak
befohlen, wo der König ihnen erst den Fahneneid verlas und
dann erklärte, die Offiziere müßten den Willen des Königs
bedingungslos annehmen. Er wisse, was er zu thun habe;
er sei der Dynastie-Chef. Was Milan sage , sei
nebensächlich , da er kein Recht habe, sich
in die Eh  e fr  a ge  e i nzu  m en  g en.  In Offiziers¬
kreisen herrscht eine sehr gedrückte Stimmung, weil die Mehr¬
zahl, besonders die Generalität, Anhänger Milans sind. Der

Reklame müßte man machen, denn dafür ist der Sohn des Reiches der
Mitte'sehr empfänglich. Er selbst versteht auch die Reklame und bic
Schaustellung seiner Maaren ausgezeichnet.

Ein Chinese der feineren Klasse trägt auf dem Rade meistens
schwarze kleine Lackschuhe mit seidenen Schleifen, schwarzsewene
Strümpfe, eine sehr feine häufig lilafarben; Kniehose, die weiße chine¬
sische Jacke und einen hochmoderneneuropäischen Strohhut. So jagt
er schneidig dahin, und drr lange Zopf mit rother vder schwarzer?m-
geflochtener Seidenquaste am Ende fliegt wie eine Schlange hinten-
nach.

In Beziehung auf das Radfahren sind die Chinesen keineswegs
bet ihrer sonstigen Zurückhaltung geblieben. Sie haben im Gegenteil
eine große Vorliebe dafür erlangt, und man sieht, wenigstens:n dcn
Chinesenansiedelungen außerhalb des himmlischen Reiches, nicht nur
reiche chinesische Sportsleutc, sondern auch Arbeiter und ander: Män¬
ner auf Rädern, welche sich die Maschinen gewiß nur aus Nutzlich-
leitsgründen gekauft haben.

Chinesische Frauen und Mädchen auf Nädern zu sehen, das frei,
lich ist ein Ding der Unmöglichkeit. Die reichen Damen tonnen mit
ihren verkrüppelten Füßen kaum gehen. Wie wollten sie nun ohne die
strammen Wadeln gut radeln! Also Damenrädere.nfuhren wurde
sich wenigstens jetzt noch nicht empfehlen. Auf einer Slligapore-
Frühtour, wie ich sie in den letzten Tagen wiederholt machte, hatt; ich
gern meine lieben Radler-Bekannten aus der Heimath mitgenommen.
Das kann gar nicht herrlicher sein. Sobald die ersten Sonnenstrahlen
über die Fluthen des Meeres herübergl.tzern geht es hinaus. 2. bwj
28 Grad Reaumur empfindet man als angenehme Kuhle und strampelt
frisch drauf los. Der rothfarbige Weg ist fast so tadellos glatt wie
Asphalt. Trotz der am Nachmittag vorher niedergegangenen wolken¬
bruchartigen Regengüsse findet man keinen Riß, keine nasse Stelle.
Ebenso schnell wie überschwemmt, ist ja auch Alles wieder ausg.trock.
net. und die ausgezeichnete Anlage der Straßen widersteht der. An¬

griffen der starken plötzlichen Gießbäche. Fast alle Wege sind mit
Schatten spendenden Bäumen eingefaßt und überdies dehnen sich zu
beiden Seiten der Straße die Gartenanlagen und Cocospalmenhaine
der Ansiedler aus. So radelt man z. B. von Singapore nach Jo-
hore, der Hauptstadt des gleichnamigen Sultanates immer zwischen
Palmen, prächtigen Wiringin- und anderen meist wie Ticus aus¬
sehenden Bäumen dahin. Dann kommen 10—15 Meter hohe Bam¬
busbüsche. hier und da durch Ananansplantagenunterbrochen, ein
malayisches Pfahlbautendorf, einige chinesische Straßen werden pas-
sirt, und plötzlich steht man an einem etwa anderthalb Kilometer
breiten Meeresarm, der die Insel Singapore vom Festlande der ma-
layischen Halbinsel trennt. Ein herkulischer Chinese nimmt Radler
und Maschine in sein Boot und rudert in etwa 20 Minuten hinüber.
Dort findet man noch bessere Straßen, entzückende Gartenanlagen
und— keinen Schutzmann, der einen Weg verbietet. In den herr¬
lichen Anlagen radelt man nach Herzenslust herum, besieht sich das
hübsche Schloß des Sultans, speist im „Rasthouse" sehr gut und ra¬
delt, ivenn die Sonne wieder anfängt, kleine Schatten zu werfen, sehr
befriedigt zurück nach Singapore.

Einen ähnlichen Genuß bietet das Radeln auf Java. Auf ausge¬
zeichneten Straßen, zu beiden Seiten mit herrlichen Wiringinbäumen
beseht fliegt man dahin. Selbst mitten im Lande bei Djokictarta,
Garoe't. Solo usw. zeichnen sich alle Wege durch ihre vorzügliche An¬
lage und Erhaltung aus. Die Eingeborenen begegnen jedem europä¬
ischen Radler mit'großem Respekt. Alle Fuhrwerke, alle Träger
weichen von Weitem aus, Berittene steigen von den Pferden, und hal¬
ten sie und die Frauen treten zur Seite der Straßen und hocken sich
auf ihre Waden, den Rücken gegen den zu Beehrenden gewendet, nie¬
der. Das sieht nun allerdings urkomisch aus. aber die Sitte bedingt
es ' Man erweist einem höher Stehenden dadurch seine Hochachtung,
daß man sich möglichst klein macht, also niederhockt. Außerdem sollen
züchtige Frauen nicht neugierig fremde Männer ansehen, also ihnen
den Rücken kehren. Da sie aber aus Neugierde doch nach dem Euro-
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Metropolit verbot der G e i st l rchke i t , die
Eheschließung zu feg ne  n. _Der König will aber
schon nächster Tage heirathcn. Serbische Blätter dürfen die
Ehefrage nicht behandeln. Ausländischen, nicht direkt vom
serbischen Prcßburcau unterrichteten Blättern werden bei der
Ankunft in Serbien alle auf die Verlobung sich beziehenden
Nachrichten schwarz überdruckt.

Der südafrikanische Krieg.
Vom Guerillakrieg hat Lord Roberts wieder zwei Meldungen

nach London gelangen lassen, eine für England ungünstige, eine gün¬
stige. In einer Depesche vom 24. Juli meldet er: In der Nähe von
Boodeval wurde vomF ei n d ein V or r a t hs zu g e r o ber t. in
dem sich2 Offiziere und 200 Mann der Walliser Füsiliere befanden.
Die meisten von ihnen wurden gefangen genommen.  Loro
Roberts meldet ferner: Baden - Powell  berichtet vom Majatopaß
unter dem 22. Juli : Die Obersten Airey und Luissington mit 400
Mann vertrieben 1000 Buren aus einer starken Stellung und zer¬
sprengten sie, indem sie ihnen große Verluste beibrachten. Der Ver¬
lust der Briten beträgt6 Todte und 19 Verwundete. In England
glaubt man. wie Chamberlain am Mittwoch im englischen Unieihaus
erwähnte, daß der Guerillakrieg nich: mehr lange dauern werde. Ob
diese Hoffnung nicht trügt?

Vom Tage.
Der „Reichs-Anzeiger" veröffentlicht die Ernennung des

GeneralleutnantsFrcihcrrn von Gemmingen zum
Präsidenten  dcS am 1. Oktober dieses Jahres neu zu
errichtenden Reich s - Militär - Gerichts,
selbe Blatt publizirt weiter eine Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 23. ds., betreffend die Handelsbezieh-
v n g e n zum britischen Reiche.  Darnach sollen
die bisherigen Meistbegünstigungen über den
3 0. I u l i h i n a u s bi s a u f W e i t e r e s i n K r a st
bleiben . — In Columbien  nimmt ein dort ausge»
brochcner Aufstand größere Dimensionen an. Aus Panama
wird gemeldet, daß jetzt auch in der Nähe dieser Stadt ge¬
kämpft wird und daß die Regierungstruppen den Auf-
ständischen hartnäckigen Widerstand leisten. Die Negierung
hoffe, durch Verstärkung ihrer Truppen der Aufständischen
Herr zu werden. Alle felddienstfähigen Bürger sind zu
den Waffen gerufen. Bisher zählte man 200 Todte und
Verwundete.

Weltrecord. Aus Stettin wird gemeldet: Der Schnelldampfer
„Deutschland" ist Dienstag früh8 Uhr in Plymouth eingetroffen. . Er
hat die Rückreise von New-York nach Europa mit einer Durchschniits-
geschwindigkeit von 23 Knoten zurückgelegt und damit den höchsten
Weltrecord erreicht.

Ländlich — sittlich. Aus Ungarn wird folgendes sehr be¬
zeichnende Geschichtchen berichtet: Ort der Handlung: eine kleine Pro.
vinzstadt. Georg Gyorgyek kommt mit einer großen Klage auf das
Polizeiamt. Sein Weib ist mit einem jüngeren Bruder durchge¬
brannt. Obendrein hat das saubere Pärchen ihn bestohlen. Der Po¬
lizeibeamte wirft dem betrogenen Ehemann einen bedauernden Bück
zu und schreitet dann zur Aufnahme des Protokolls. «Also wie heißt
Ihre Frau?"— „Meine Frau?"— „Ja, es ist doch von ihr die Rede?"
— „Von ihr? Aber nein! Meine Frau ist die beste Frau auf Got¬
tes Erdboden. Sie lebt hier anständig mit dem Andreas Lovich.
Nicht sie ist durchgegangen, sondern mein Weib, mit dem ich seit vier
Jahren zusammenlebe." Dem Polizeibeamten wird es im Kopfe zu¬
erst ein wenig dumm. Er braucht einige Zeit, um sich zu erholen und
zu orientiren. Dann vollendet er das Protokoll. Die Frau heißt
Frau Johann Köves und ist eine geborene Marie Ugla. Und als der
erste Akt fertig ist und Gyorgyek sich entfernt, kehrt er an der Thur
noch einmal um und bemerkt: „Also, bitte sehr, nicht meine Frau zu
suchen, denn die ist ein makelloses, anständiges Weib; die möchte ich
um alles in der Welt nicht wieder zurüühaben."

Der glückliche Bräutigam Alexander von
Serbien hat bereits ein neues Cabinet znsammcngcbracht,
und zwar selbstredend aus lauter Herren, die nicht gegen
seine Verlobung sind. Auch die politischen Verbre cher Serbiens

päer schielen, so macht ihre Stellung einen Eindruck, den man in Euro¬
pa gewiß mißverstehen würde.

Auch in Beziehung auf die Steigungsüberwindung sind die java¬
nischen Straßen mustergiltig. Von Poespo nach dem Luftkurort er¬
hebt man sich etwa 1700 Meter auf eine Länge von 12 Kilomete^
Die Straße ist in Schlangenwindungen so vorzüglich angelegt, daß
sie nie über5 Grad Steigung hat. Ein kräftiger Radler könnte also
ganz hinaufradeln, wenigstens wäre keine Stelle wegen Steilheit un¬
überwindlich. Und herunter ist es eine wahre Wonne, durch Kaffee*
Plantagen, zauberischen Urwald, Palmenhaine, Bananenfelder und
schließlich wunderbare Gärten mühelos und sicher dahin zu fliegen.
Ebenso ist es bei Buitenzorg und selbstverständlich um Batavia und
Soerbaja. Schönere Radfahrgelegenheiten wie auf Java, in kn
Straits Settelments und auch auf Ceylon kann man sich gar nicht
vorstellen. Das liegt nicht allein an der herrlichen Natur, die uns
zu Hause ja nicht in dem Maße geschaffen werden kann, sondern es
liegt noch mehr an den vorzüglichen Straßen und an der idyllffchtn
Freiheit, die der Radler in diesen nicht durch bureaukratssche oder po¬
lizeiliche Berkehrshemmnisse aller Art eingeengten Ländern genieß'-

Auch auf der herrlich gelegenen Insel Hongkong, ja sogar im®!<
ncstschen Reich selbst, nämlich im europäischen Viertel der Millionen¬
stadt Kanton, wird ziemlich viel geradelt, und auch hier bat der Chinr*
se sich sehr diesem Sport zugewendet. Ebenso soll es in Shanghai,
wohin mich soeben der Dampfer„Rio de Janeiro" bringt, sein. 2»
eS sich nicht für deutsche Fahrradfabriken lohnen würde, nach Beendig¬
ung des Aufstandes einmal ernst der Frag: des Einführens von Nä¬
dern in China naher zu treten! Ich glaube: ja.
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«rofitiren von der Verlobung , es ist nämlich für sie alle eine
Lmneftie erlassen . Nur die direkt am Attentat auf König
Man Betheiligten erhalten eine geringere Strafe . Der

Zar hat König Alexander zu seiner Verlobung begluck-

^Ueber die Braut des Königs Alexander von Ser¬

bien macht ein Pariser Blatt interessante Mittheilungen . Die erste
sbe der Frau Draga Maschin war nicht glücklich . Eines Tages blieb
jbrem Gemahl , dem Bergwerksingenieur Swetsza Maschin nichts an¬
dres übrig , als sich das Leben zu nehmen . Draga Maschin war nun
rndlich so frei und ungebunden , wie sie es schon längst hatte sein wol-

und hieß jetzt allgemein die „hübsche Wittwe Maschin " . Königin
»a 'talic gewann die hübsche Wittwe lieb und zog sie an ihren Hof.
Das war vor sechs Jahren . Als kluge und nicht ganz ungebildete
-. xau wußte sich Draga Maschin bei der Königin bald eine einfluß¬
reiche Stellung zu sichern . Das dauerte so lange , bis der frühreife
Sohn der Königin sein Interesse für die Hofdame seiner Mutter in
allzu deutlicher Weise kundgab . Es geschieht nicht gar so selten , daß
junge Männer sich in weit ältere Frauen verlieben . Die Königin war
aber mit dieser Herzensneigung ihres „Sascha " , für welchen sie eine
fürstliche Heirath erträumte , durchaus nicht einverstanden , und eines
Tages packte Draga Maschin ihre Koffer und pilgerte gen Belgrad , um
das Feuer in der Brust des königlichen Geliebten besser schüren zu
können . Je heißer das Verhältniß zwischen Draga und „Sascha"
vmde . desto kälter wurden die Beziehungen zwischen dem König und
seiner Mutter . Es ist also nicht wahr . daß . wie von verschiedenen
Seiten behauptet wurde . Natalie dem Liebesfrühling im Herzen ihres
Sohnes volles Verständniß endgegengebracht hat . — Wie man übri¬
gens munkelt , soll König Alexander aus gewissen Gründen es mit der
Eheschließung sehr eilig haben.

Hu dem Eisenbahn Unglück bei Camcn wird
weiter gemeldet : Der Zug , welcher stark besetzt war , wurde
von Dortmund aus mit 20 Minuten Verspätung abgelassen.
Kurz vor der Station Camen fuhr derselbe mit fast voller
Fahrgeschwindigkeit auf einen im Geleise stehenden Güter¬
zug. Die Wirkung des Zusammenstoßes war eme
furchtbare, ' der Unterbau der Schnellzug - Maschine
wurde vollständig zertrümmert , ebenso der Pack¬
wagen . Auch die Personenwagen waren stark beschädigt und
theilweise aufeinander gethürmt . Mehrere Wagen des Gütcr-
zuges wurden ebenfalls schwer beschädigt , sodaß der Material¬
schaden ein bedeutender ist . Der Lokomotivführer und der
Heizer des Schnellzuges sind todt , Zugführer und Packmeistcr
schwer verletzt . Die Schuld trägt anscheinend der Wärter
der vorliegenden Blockstalion , der die Strecke eigenmächtig
frei gab.

- „Haar "-Krach in Frankreich . Die zu hoher Blüthe gediehene
französische Haarindustrie ist durch den Aufstand der Boxer in eine
sehr üble Lage gerathen . Die Coffieure und Perrückenmacher jam¬
mern . daß ihr Geschäft zu Grunde gehe . Sie haben das Haar , das sie
verarbeiteten , bisher zum größten Theil aus China bezogen und zwar
zu mäßigen Preisen , diese aber haben sich seit Ausbruch der Unruhen m
wenigen Wochen verfünffacht , sind von 20 auf 100 Francs für das
Kilogramm gestiegen . Der Bezug von Haar aus anderen Ländern ist
schwierig . Die Französinnen sind auf ihren natürlichen Kopfschmuck
so stolz , als daß sie ihn überhaupt hergeben würden . Man hat ihnen
schon 100 Francs für das Kilogramm geboten , und da eine mit starkem
Haarwuchs ausgestattete Frau gut 500 bis 600 Gramm abgeben
könnte , wäre da ein ganz hübsches Stück Geld zu verdienen . Allein
selbst den ärmsten Mädchen sind ihre Haare lieber , als drei Louisd ' ors;
ehe sie sie verkaufen würde , würde sie lieber Hungers sterben . Dazu
kommt , daß die französischen Perrückenmacher ihr Hauptabsatzgebiet
in Amerika haben und dort mehr Werth auf Stärke und Länge des
Haars gelegt wird , als auf Schönheit . Diesen Anforderungen aber
genügt gerade das chinesische Haar in hervorragendem Maße . Der
Krach steht daher vor der Thür.

Duell anBordeinesKriegsschisfes.  An Bord des
argentinischen Schulschiffes „Sarmiento " fand unlängst im Hafen von
New -York ein Pistolenduell zwischen dem Schiffskommandanten Bei-
bcder und dem zweiten Offizier Thorne statt . Die beiden Gegner
blieben unverletzt ; dagegen wurde ein Matrose , der zufällig den
Kampfplatz betrat , von einer Kugel getroffen . Die argentinischen
Blätter verlangen energisch die strenge Bestrafung der beiden Kämpen,
da ein Duell an Bord zwischen den beiden Commandanten eines
Kriegsschiffes etwas ganz Unerhörtes lei und dazu beitragen müsse,
-die Disziplin zu lockern.

Chinesische Grausamkeit . Wir lesen im Ostasiat . Lloyd:
Chang Chang - wo , der Hauptmann einer Räuberbande , die vor einiger
Zeit Pootung unsicher machte , ist von seinem Schicksal ereilt . Er
wurde vor einigen Wochen verhaftet . Sein Prozeß fand vor dem
Magistrate der Chinesenstadt statt , der ihn für schuldig befand und
zum Tode verurtheilte . Das Urtheil wird jetzt mit der ganzen Grau¬
samkeit vollstreckt , die den Asiaten charakterisirt . In der Nacht vom
Mon 'tag zum Dienstag erhielt er sein letztes Mahl ; dann wurde er
in -einen Käfig gesperrt , in dessen Decke ein Loch ist, das groß genug
ist. seinen Hals zu umschließen . In diesem Käfig war er am Mitt¬
woch am Nordthor der Chinesenstadt ausgestellt . Er bekam keinen
Bissen Speise , keinen Trunk Wasser mehr ; langsam mußte er ver¬
hungern und noch dazu in einer Stellung , die ihn an sich schon zum
Dahnsinnigwerden peinigen muß . Unter seine Füße sind ein paar
Mauersteine gelegt ; jeden Tag wird einer entfernt , so daß er schon am
zweiten kaum noch auf dem Fuß . am dritten nur noch auf den Fuß¬
spitzen zu stehen vermag , und schließlich mit dem Kinn und dem Hin-
trrschädel im Käfig hängt . Der Platz , an dem der Käfig ausgestellt
wird, wird täglich gewechselt; er muß die Runde an allen sieben
Stadtthoren machen.
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gewaltigt und beraubt wurde , war die (Kriminalpolizei und
Gendarmerie gestern üußerordentlich thätig . Durch die Be-
chrcibung , welche das Mädchen von den beiden Thätcrn ge¬

geben , gelang es , noch den einen gestern Mittag hier zu ver¬
haften . Es ist der Taglöhner Heinrich R i c s von hier , der
bei der Gegenüberstellung von dem Mädchen auch sofort er¬
kannt wurde . Der zweite soll ein hiesiger WiNh Namens
Üro ^ Qiicr  sein , dessen Verhaftung bevorsteht . Derselbe
ist nach Hcideshcim gefahren.

Schierstem , *26. Juli . In unserem Ort sind in
letzter Zeit mehrere Fälle von Diphtheritis  vor¬
gekommen ; am verflossenen Samstag mußte an einem elf¬
jährigen Mädchen , welches ebenfalls an der Diphtheritis er¬
krankt war , der Luftröhrcnschnitt vorgcnommcn werden . Der
operative Eingriff war bis jetzt erfolgreich.

i Rüdesheim , 26 . Juli . _ Zum Pfarrer  unserer
katholischen Gemeinde wurde Herr Pfarrer Kohl  aus
Schlangenbad einstimmig vom Magistrat gewählt . Derselbe
ist in Hochhcim geboren unb war längere Zeit Kaplan und
Lehrer an der Lateinschule zu Biebrich.

* Oberlahnstein , 26. Juli . Allgemein wird m
diesem Jahre über die vielen G a r t e n d i c b st ä h l e ge¬
klagt und werden viele nicht Nachts , sondern Morgens oder
sogar während des Tages ausgefiihrt . Bccrcnfrüchte aller
Art sind gar nicht sicher vor den Langfingern

Aus der Uiiigegeild.
* FlörSheim a . M .. 24 . Juli . Die schon längere Zeü repara-

"rbediirftigen Fe nst er im Chore der katholischen  P sa rr  -
'irche sind jetzt aus hochherzigen Geschenken durch wer neue ersetzt
vordem Dieselben sind mit gemalten Medaillonbildern versehen , die
^gemeine Bewunderung erregen.

. D. Mainz . 26. Juli . In der Mornbacher
&f f q i x e , bei welcher , wie wir gestern gemeldet haben,
-in Mädchen aus Neu -Isenburg im nahen Fichtemvalde ver-

Wicsbaden , 26 . Juli.

* DaS elektrische Bahuprojekt Wiesbaden - Rhein¬
gau.  Wir berichteten dieser Tage , daß in Sachen elektrische Bahn
Biebrich - Schierstem auf Anregung des Biebricher Magistrats in
Schierstein  eine Conferenz stattgefunden hat , in weicher die
Herren von Biebrich für die Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft die
Erlaubniß zur Benutzung der Schiersteiner Ortsstraße zu erwirken
suchten . Nachdem Gememderath und Gemeindevertretung ein¬
stimmig den Standpunkt des Herrn Bürgermeister Lehr acceptiri , daß
gleichzeitig  mit der Bahn Biebrich - ŝchierstein die
Bahn Wiesbaden - Schier st ein gebaut,  und die Süd¬
deutsche Eisenbahngesellschaft verpflichtet werden müsse , ihr Vorzugs¬
recht in der Gemarkung Biebrich zu Gunsten der Allgemeinen Elek¬
tricitäts - Gesellschaft aufzugeben , hat nunmehr die Stadt Biebrich,
wie die in dieser Sache stets gut unterrichtete ..Schiersteiner Zeitung"
meldet , sich mit einem Schreiben an die Gemeindevertretung in Schier-
stein gewandt , dahingehend , durch einen Beschluß der Süddeutschen
Eisenbahn - Gesellschaft die Benutzung der Octsstraße zu gestatten . In
dcm Schreiben des Magistrats von Biebrich wird ausgeführt , bei Be¬
nutzung der Bahn Schierstein -Biebrich würden die Passagiere , welche
nach Wiesbaden fahren wollten , mitten ins Herz von Wiesbaden ein-
gefü 'hrt und solle bereits von Oktober ab ein regelmäßiger Verkehr
stattfinden . In Folge der Erlaubnißertheilung durch die Gemeinde¬
vertretung würde Schierstein mindestens 1 ^ Jahre früher eine elektr.
Bahn erhalten . Die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft sei verpflich¬
tet worden , die Bahn Biebrich - Schierstein bis Kastei weiter zu führen,
wodurch Schierstein in die Lage versetzt würde , die Biebricher und
Casteler an sich zu ziehen . Mithin liege die von Biebrich beantragte
Bahn im Interesse von Schirrstein , während Letzteres nur die H o f f -
n u n g habe , einmal eine Bahn nach Wiesbaden zu bekommen . Die
Stadt Biebrich wolle aber die Bahn Wiesbaden-
Schier st einfördern (das ist ja ungemein gütig ! D . Red .) und
zum Beweise dafür sei dem Schreiben ein Exemplar des Vertrages
beigcfügt , welchen die Stadt mit der Allgemeinen Elektrizitäts -Gesell¬
schaft abzuschließen bereit sei . Herr Bürgermeister Lehr theilte im
Anschluß an dieses Schreiben mit . daß in dem von der Stadt Biebrich
vorgelegten Vertragsentwurf mit der Allgemeinen Elektricitäts - Ge¬
sellschaft die Forderung enthalten sei . daß die Chaussee , zuerst auf eine
Breite von 21 Metern festgesetzt , nunmehr eine Breite von 24 Meter

erhalten soll . Das von der Allgcm . Elektricitäts - Gesellschaft zu er¬
werbende Land bleibt Eigenthum der Stadt Biebrich . Dieses Ver¬
fahren , wodurch dergenanntenGescllschaftderBaudcr
Bahn Wiesbaden - Schier st ein erheblich erschwert
wird , zeuge gerade nichtvonWohlwollenund  Entgegenkom¬
men ; es sei auch nichts damit geschaffen , wenn Wiesbaden 22 Meter,
Biebrich 24 Mir . und Schierstein 21 Mtr . für diesen Straßcnzug fest¬
setzen wollten . Für die Gemeinde Schierstein liege kein Bedürfniß
vor , die Chaussee auf 24 Meter zu erbreitern , für Biebrich aber erst
recht nicht , denn der Verkehr in der Biebricher Gemarkung bewege sich
nicht auf der genannten Chaussee . Jedenfalls sei es angezeigt , wenn
Biebrich zunächst mit der Allgem . Elektricitätsgesellschaft einen Ver¬
trag abschließe , und die Sache so zu fördern suche , daß beide Bahnen
gleichzeitig dem Betrieb übergeben werden könnten . In der Debatte
über diesen Gegenstand wurde betont , oas I n t e r e s s e der Gemeinde
Schierstein bei der Bahn Schier st ein - Wiesbaden sei viel
größer  als bei der Bahn Biebrich - Schierstein und man könne das
Biebricher Projekt nur dann thatkräftig fördern , wenn eine solche För¬
derung auch seitens der Stadt Biebrich dem Projekte Wiesbaden-
Schierstein entgegengebracht würde . Hierauf wurde einstimmig be¬
schlossen . sich mit dem bisherigen Verhalten des Herrn Bürgermeister
Lehr in der Bahnangelegenheit einverstanden zu erklären und den von
demselben dargelegten Standpunkt für die Zukunft voll und ganz zu
acceptiren.

Die Oberpostdirektion verlangt für die infolge des Bahnbaues
Wiesbaden - Schierstein - Rüdesheim nothwendig werdende - Verlegung
der Telegraphenleitungen die Summe von über zweimafhundertfünf-
zigtausend Mark . Es ist deshalb angeregt worden , daß die betheiliz-
teu Gemeinden um die Concession zum Bau der Bahn nachsuchen sol¬
len . Dadurch wird die Post veranlaßt , die Verlegung der Telegra¬
phenleitungen auf ihre Kosten bewerkstelligen zu lassen . Andererseits
erwächst den Gemeinden kein Hinderniß . wenn dieselben die Allge¬
meine Elektricitätsgesellschaft später mit dem Bau der Bahn betrauen
und ihr den Betrieb der letzteren verpachten . Nachdem die Versamm¬
lung sich in zustimmendem Sinne geäußert . wird weiter einstimmig
beschlossen , um die Concession der Bahn Wiesbaden -Schierstem -Ru-
desherm unter der Boraussetzung nachziisuchen . daß der Gcmen :de
Schierstein dadurch keinerlei Kosten erwachsen und diejelbe zum Bau
der Bahn nicht gezwungen werden kann.

15 . Jahrgang . Nr l ’S' fc

Versuchter Einbruch Kein Tag ohne neuen Ein¬
bruch , oder zum mindesten versuchten  Einbruch . 2*
Frechheit mangelt es dem Gaunervolk in Wiesbaden schon
längst nicht mehr , nur ab und zu an der Möglichkeit , die
Absicht anszuführen . So auch wieder in einem Falle von
gestern ans heute . In dem Hause Adolfsallce 12 wurde
nämlich gestern Abend nach 9 Uhr in dem hinter dem Hause
gelegenen Garten ein unbekannter Mann bemerkt . Der¬
selbe hielt sich hinter einem Stachelbeerstrauch versteckt.
Bewohner des Hauses Herrengartenstraßc 16 , in welchem
vor kurzer Zeit ein Einbruch verübt wurde , bemerkten
ihn , als er mehrere Male ans seinem Versteck hervorschaute.
Die schleunigst benachrichtigten Hausbesitzer , welche sofort
die Thüren abschlosscn , holten einen Schutzmann , der mit
mehreren Leuten die Häuser 12 und 14 durchsuchte . Leider
gelang cs nicht , den Einbrecher ausfindig zu machen . Daß
derselbe die Absicht verfolgt hatte , in der Nacht in irgend
eine Wohnung cinzudriugcn und zu stehlen , ist wohl ganz
zweifellos.

Zu dcm Einbruch  in der Drogerie des Herrn
Berling,  Burgstraßc . wird uns vom Geschäftsinhaber in
Ergänzung  unseres gestrigen Berichtes heute geschrieben:
„In der Nacht zum 24 . Juli erfolgte ein Einbruch in
meinem Laden dadurch , daß der oder die Diebe vier
Thüren  mittelst Dietrich oder Nachschlüssel ohne jede Be¬
schädigung der Schlösser geöffnet haben . Im Comptoir
war der Deckel und eine Schublade meines Schreibpultes
mittelst Stemmeisen gewaltsam erbrochen,  jedoch
wurden nur höchstens 2 Mark Briefmarkcngeld vorgcsunden
und entwendet , 1 Mark Kupfergeld schien den Einbrechern
zu geringfügig , man ließ diesen Betrag am Orte zurück.
Im Laden  selbst war die Ladencaffe erbrochen , aber nur
eine Haudvoll Kupfermünzen ca . 2 Mark , erbeutet , weil alles
andere Geld Abends vorher in Sicherheit gebracht worden
war . Was schließlich den Wein anbelangt , fand sich im
Keller eine Flasche „ Zeltinger " vollständig leer getrunken
vor . Die Kellerthür war mit Schlüssel geöffnet und am
dcm Kellerverschlag ein Vorbängeschloß gewaltsam abgerissen
worden . (Naci t ag auf nächster Seite ! )

* Tic verunglückte Cinvrcchcrjagd . Ein recht heiteres
Borkommniß  spielte sich gestern Abend gegen 7 Uhr in der oberen
N e r o st r a ß e ab . Endlich nämlich schien es , als ob es der Polizei
gelingen sollte , dem gefährlichen Einbrecher , der nun schon seit vielen
Wochen vergeblich gesucht wird , bei der Arbeit ertappen zu können.
Und in der That sah man bereits zwei Schutzleute im Sturmschritt
auf das Haus Nr . 42 der genannten Straße zueilen , wo der gefähr¬
liche Spitzbube glücklich in das Hans gelockt und dort sofort e i n g e *
sperrt  worden war . Und das kam so : Schon seit geraumer Zeit
war seitens des Hausbesitzers ein ziemlich gut gekleideter Fremder
beobachtet worden , der dessen Grundstück in höchst verdächtiger Weise
ohne Unterlaß anguckte , unschlüssig vor demselben auf und ab ging
und schließlich , nachdem er nochmals einen prüfenden Blick nach der
ersten Etage geworfen , zaghaft in den Hausflur eintrat . — Keine
Frage , das war ein Mitglied der bereits berüchtigten Wiesbadener
Einbrecherbcmde . Nun hieß es , mit Umsicht zu Werke gehen . Das
geschah auch , denn kaum war der Verdächtige im Begriffe , die Treppen
emporzuklettern , wurde auch schon das H a u s t h o r von außen ab-
gesperrt  und flugs die Polizei geholt . Draußen auf der Straße
aber harrte in nicht geringer Aufregung eine von Minute zu Minute
wachsende Menschenmenge und pries die Sicherheitsbehörde , die denn
auch wirklich sehr rasch durch zwei handfeste Funktionäre in voller
Uniform vertreten war . — Soweit reicht der ernste Theil des Zwischen¬
falles ; der heitere schloß sich -unmittelbar an und zwar in dem Augen¬
blicke, da man dem gesuchten „ Einbrecher " in der Wohnung einer im
.Hause logirenden Familie entdeckte , woselbst er einen — Geschäfts¬
besuch zu erledigen hatte . Dem Unbekannten war nämlich zuvor die
Hausnummer entfallen und da er sich im Unklaren befand , ob das
Haus Nr . 42 das richtige sei . fjattc er sich so lange unschlüssig und
beobachtend vor demselben aufgehaltrn . — Man versichert , daß sich
die Schutzmänner in Anbetracht der noch immer auf der Straße har¬
renden Neugierigen nach dieser Aufklärung in zumindest ebenso
raschem Tempo  nach der Wachtstube zurückbegaben , als sie kurz
zuvor herbeigekommen ivaren . . . .

* Sittlichkeitsverbrechen . Der Maler und Wciß-
binder Conrad St . von Griesheim , ein Mann , welcher 36
Jahr ! alt , verhcirathet und bislang unbestraft ist , wurde
gestern ans der Untersuchungshaft vorgeführt , um sich vor
der hiesigen Strafkammer ans die Anklage zu verantworten,
sich am 24 . Februar im Walde bei Griesheim an einem 10
Jahre alten Mädchen wider § 176 III des Strafgesetzbuches
vergangen zu haben . Die hinter verschlossenen Thüren vor
sich gehende Verhandlung endete mit der Schuldig-
erklärung  dcS Angeklagten und seiner Vcrurtheilung zu
1 Jahr Gesa ngniß  liebst öjährigcm Verlust der bürgen
liehen Ehrenrechte.

* Nassinirtcr Ganner . In einer Metzgerei der Faulbrunnen¬
straße wurde vorige Woche ein junger Mann als Metzgeröursche ein¬
gestellt und ihm das Nachtquartier des anderen Gehilfen als gemein¬
same Schlafstätte angewiesen . Schon zwei Tage nach seinem Eintritt
verschwand nun der Bursche von der Bildflächc , nachdem er seinem
Kollegen einen neuen Anzug . 1 Paar Schuhe , ITaschenuhr  nebst
Kette und 20 M a rk in Baar gestohlen . Der Spitzbube wind steck¬
brieflich verfolgt.

* (tzesangwcltstreir . Dcm hiesigen Gesangverein
„Friede " nahen kommenden Sonntag und Moniag festliche
Tage ; im Geiste sollen sie seine Mitglieder zurücklragcn in
jene ferne , versunkene Zeit , in welcher vor nunmehr
25 Jahren eine Anzahl von kunstbegeisterten Männern sich
znsammensand zur Pflege und Veredlung des Gesanges.
Wenn nun der „ Friede " sich anschickt , hoch droben im grünen
Waldcsschooße znm Preise des crinnernngsreichen Tages
seine schönsten Weisen ertönen zu lassen , so wird er wohl
eine große gleichgestimmte Gemeinde sangeslicbcnder Seelen
um sich sammeln , wozu wir uns vor allem an den Wettcr-
gott mit der Bitte wenden müssen , seine Schleusen an
beiden Festtagen des Berei . - sein säuberlich verschlossen zu
halten . — Der Festausschuß macht bekannt , daß sowohl
Fcstbücher als auch Eintrittskarten zu dcm Wettsingcn in der
Walhalla und im Römcrsaal im Vorverkauf erhältlich sind.
VorvcrkausSstcllen haben übernommen die Musikalienhändler
Schcllcnberg Kirchgaffe , Wolfs Wilhclmstraße , Ernst Saal-
gassc , Buchhandlungen von Feller und GeckS Langgaffc,
L. Hutter , Kirchgaffe und Cigarrci,Handlung Losem Wcllritz-
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straße. Die Preise sind solgenbe: Walhalla Logen und erstes
Parquett M. 1.50, zweites Parkett M. 1.—, Parterre
50 Pf. Römersaal reservirter Platz M. 1.—, nichtreservirter
Platz 50 Pf.

* Coneert . Ueber das Wiener Streich -Quartett
B a chr i ch, welches am Samstag Abend8 Uhr im großen
Saale des Curhauses auftreten wird, liegen Concert-Berichte
aus den ersten Städten Oesterreichs in großer Zahl vor,
welche sich in außerordentlichen Lobeserhebungenüber die in
ihrer Art einzigen Darbietungen des Quartetts ergehen. Die
überschäumende Wiener Lebenslust charakterisirt sich in dem
Spiele der vier Künstler — bekanntlich Solisten des
K. K. Hofopern-Orchesters in Wien — ebenso, wie der senti¬
mentale Rückschlag des Wiener Lebens. Bei dem Quartett-
Abende in Graz war der große landwirthschaftlicheRitter¬
saal total ausverkauft, ungeachtet der Eintrittspreis das
Dreifache betrug wie hier, wo die Curverwaltung denselben
aus nur 1 M. 50 Pf. und 1 M. angesetzt hat.

2 Viehtransporte . Unter der gegenwärtig herrschenden
heißen Witterung  haben die Viehtransporte empfind¬
lich zu leiden, und täglich ergeben sich aus den Stationen
Fälle von eingegangenen Schweinen beim Ausladen. Die
Transporte sollen, wenn eben möglich, bei den Nachtgüter¬
zügen mitgcführt werden und an dem BestimmunEort soll
eine baldige Ausladung vorgenommen werden. Auf Stationen
wo ein größerer Aufenthalt vorgesehen ist, soll eine Unter¬
suchung der Thiere stattfinden und festgestcllt werden, ob
keine Ueberladung vorhanden ist, worauf eine festgesetzte
Strafe besteht.

* Wie schützt sich das Publikum am besten vor
Einbrechern?  Die vielen in letzter Zeit vorgekommeucn
Einbruchsdiebstähle geben immer wieder Veranlassung zu er¬
neuten Erötterungen. In vielen Fällen trägt das Publikum
viel dazu bei, die Spitzbuben zu unterstützen, indem es mit¬
unter selbst den unwürdigsten und zweifelhaftesten Subjekten,
welche um Almosen vorsprechen, Einlaß  gewährt und das
Erbetene verabreicht. Hierbei lernen mitunter arbeitsscheue,
unlautere Burschen die Wohnuugs- und Familien-Verhältnisse
kennen und wissen sich diese Kenntnisse daun in einer Weise
zu Nutze zu machen, die man vorher gar nicht alnte. Die
stete Bethätigung des Wohlthätigkeitssinnes ist zweifellos
eine soziale Pflicht  aller Bemittelten. Diese Bethätigung
wird aber nur dann eine wirklich ersprießliche sein, wenn
sie nicht wahllos und planlos  geübt wird, sondern
prinzipiell nur jenen Wohlfahtts-Einrichtungen zugeweudct
wird, welche die Unterstützung wirklich Bedürftiger sich zur
Aufgabe machten.

* Für Musikfreunde . Wie man in drei Monaten
zum perfecten Klavierspieler wird, zeigt uns in überraschen¬
der Weise die neueste Lehrmethode, wie sie hier von Klavier-
lehrer Oskar Seyfert, Oranienstraße 21, ausgeübt wird.
Herr Seyfert versteht es, wie nian uns aus unserem Leser¬
kreise mittheilt, das Vierteljahr der Lehrzeit so gut auszu¬
nutzen, daß der Schüler, wessen Alters er auch sei, ohne die
geringsten musikalischen Vorkenntnisse und ohne nerven-
marternde technische Uebungen in den Stand gesetzt wird,
Lieder, Märsche, Tänze, Salonstückeu. s. w. zu spielen. Ab¬
gesehen davon, daß ihm vielfache Zeugnisse diesen Erfolg be¬
stätigen, sind auch in unserer Stadt Schüler des Herrn
Seyfert genug vorhanden, die ihm gerne bestätigen, daß er
seine Versprechungen in vollstem Maße zu halten im
Stande ist.

* Wiesbadener Militärvercin . Wie von der
Sanitäts -Colonne des hiesigen Krieger- und Militärvereins
mitgetheilt wird, findet am nächsten Sonntag Vormittag ge¬
legentlich der 5. Führer- und Aerzte-Versammlung der frei¬
willigen Sanitäts -Colonne in Mainz eine kriegsmäßige
Uebung auf dem großen Sande statt, wobei das Verbinden,
Transportiren und Einladen der Verwundeten in die Eisen¬
bahn und Schiffe seitens der oben 'genannten Sanitäts-
Colonne, sowie von mehreren auswärtigen Militärvereinen
geübt wird. Diejenigen Bereinskameraden, welche beabsich¬
tigen, diesem sehr interessanten militärischen Schauspiel bei¬
zuwohnen, werden ersucht, sich bis spätestens Samstag Mittag
bei den Herren Stabsarzt Dr . Nosenthal, Taunusstraße 11,
oder SchuhmachermeisterE. Rumpf, Saalgasse 18, zu
melden. Bei zahlreicher Betheiligung der Mitglieder wird
Fahrpreis-Ermäßigung gewährt.

* Die neue Fahne für den Krieger - und Militär-
Verein  in B i er stadt, welche jüngst eingeweiht wurve, ist im
Schaufenster der Vietor'schen Kunstanstalt, Webergaffe 23, ausgestellt.
Dieselbe ist durchweg in moderner Nadelarbeit ausgeführt und stellt
ein Meisterwerk deutscher Stickkunst dar. Vom Freitag ab wird die
zweite Seite der Fahne(die Germania mit Landschaft und Laubwerk
zeigend) zu sehen sein.

* Dilettanten Verein „Urania ". Das große
Gartenfest mit Sommertheater findet am nächsten Sonntag
auf dem „Bierstadter Fclsenkeller" statt. Die theatralischen
Aufführungen erfolgen am Abend. Von 4 Uhr ab finden
Concert und Volksbelustigungen aller Art, sowie Tanz statt.
Der Eintritt beträgt 20 Pf . (einschließlich Freiloos und
freies Tanzen). Bei ungünstiger Witterung wird das Fest
8 Tage später abgehalten.

* Dankschreiben . Dem Inhaber der Nassauischen
F a h n en f a b r i k und Kunstfeuerwerkerei, Herrn F.
H c i d ecker , Secrobcnstraße hier, ist von Sr . Kgl. Hoheit
dem G r o ß he r z o g A d o l f für die demselben übersandten
Glückwünsche gestern ein sehr huldvoll abgcsaßtes Dank¬
schreiben zugegaugen.

* Geschäftliches . In das HandelsregisterA des
König!. Amtsgerichts wurde unter Nr. 267 die Firma
„Kurhaus Eden, Dr. Nicolaus Gierlich Wiesbaden" und
als deren Inhaber Dr. mcd. Nicolaus Gierlich, praktischer
Arzt, Wiesbaden eingetragen. — In das HandelsregisterA
ist unter Nr. 270 die Firma „Hotel und Radhans Block,

tLouis Gärtner, Wiesbaden und als deren Inhaber Louis
Gärtner Hotelbesitzer Wiesbaden eingetragen worden.

* Staats - und Gemeindeftenern haben zu zahlen
am 27. Juli die Bewohner der Straßen mit dem Anfangs'
chuchstaben 17.

WieSbaveuer General -Anzeiger.
* Eine interessante Uebung findet Sonntag in Mainz statt.

Dorffelbst tagt an jenem Tage die Führer- und Aerzteversammlung
des rothen Kreuzes. Aus diesem Anlaffe erfolgen Besichtigungen und
Uebungen der aus den Kriegervereins-Verbänden bestehenden Freiw.
Sanitätskolonnen in Gegenwart des Großherzcgs von Hessen aus
dem Großen Sande statt. Unter anderen betheiligt sich hieran auch
die Freiw. Sanitätskolonne des Krieger- und Militärveren »
Wiesbaden  unter der Leitung der Herren Stabsarzt d. R. Dr.
med. R o sen t ha l -Wiesbaden und Landmesser Lt. d. St. Klein-
Wiesbaden. '

* Bakauzculiste . Tic neue stc Rümmer dcr Bakarizenliste ist
rschicnen und liegt in unserer Expedition zur nncntgrlil'.cheu Einsicht aus.

Ein «euer Einbruch.
Bei Schluß der Redaktion wird uns gemeldet: Die Einbrecher

verlegten das Feld ihrer Thätigkeit in heutiger Nacht nach dem Dam-
bachthal und drangen zwischen2 und 3 Uhr Morgens in das Villen¬
grundstück des Herrn Professor Alexander Walter  ein. Der Grund¬
stücksbesitzer war kurz zuvor erst heimgekehrt. Bald darauf horte er
seinen Hund anschlagen. Als er zum Fenster hinausblickte. bemerkte
er auf dem Balkon des Hauses zwei Gestalten, di: in ein Zimmer
einzusteigen versuchten. Auf seinen Ruf „Wer da?" ertönte plötzlich
ein schriller Pfiff,  woraus zu schließen ist, daß die Gauner noch mit
einem„Aufpasser" auf der Straße in Verbindung standen, der sie von
dcr drohenden Gefahr jedenfalls unterrichten wollte. Nun holte Pro¬
fessor Walter seinen Revolver  und f eu er t ? mehr er c b l i n -
de Schüsse ab, worauf die beiden Einbrecher vom Balkon aus schleu¬
nigst die Flucht ergriffen. Es ist in diesem Falle nur der Wachsam¬
keit des Hofhundes zu danken, daß der beabsichtigte Einbruch vereitelt
wurde.

Bei der vorgerückten Stunde, in der uns obige Nachricht zugeht,
und bei der völligen Aussichtslosigkeit, an amtlicher Stelle über die
gegenwärtigenEinbrüche Mtthrilung zu erhalten, sind wir nicht mehr
in der Lage, nähere Einzelheiten festzusiellen. Charakteristisch ist aber
die Thatsache, daß trotz der Tag für Tag stattfindenden Einbrüche
bei Nachfrage an der Ausgabefltlle des sogenannten „Polizeibe-
r i cht es" für die Zeitungen, das ist also auf der Polizerdireknon, ge¬
antwortet wird: „Neues liegt nicht's vor!" — Welchen Zweck es eigent¬
lich hat, den Zeitungen die Berichterstattung über diese fabelhafe Ein-
bruchsthätigkeit zu er s chwer en, ist uns nicht ganz klar. Daß der¬
artige. bereits zur Regel gewordene Aorlommnisse allmählig zu einer
Schmach für Liesba-den sich heranbilden, ist ja freilich nicht zu be¬
streiten. Immerhin aber sollte man doch versuchen, ihr, wenn man
die Einbrecher schon::cht ermitteln kann, doch wenigstens in der Weise
möglichst zu steuern, indem man das Publikum durch volle Bekannt¬
gabe aller Vorfälle zu möglichster Vorsicht  anhält!

Sklcdraiii»it und letzte Uchriltzteu.
Die chinesische» Wirren.

* Berlin , 26. Juli . Eine Depesche des „Lokal-AnzeigerS"
aus Petersburg besagt: Im Finanzministerium ist die Nachricht ein¬
getroffen, daß die mandschurischeBahnfast vollständig
von den Chinesen zerstört  wurde. Die Stationsgebäude sind
niedergebrannt, die Schienen fortgeviffen und das Material vernichtet.
Ingenieure und Arbeiter konnten sich noch rechtzeitig retten. Zwei Ba-
terien Garde-Artillerie mit Geschützen der allerneuesten Construktion,
ferner drei Schützen-Bataillone im Ganzen 3000 Mann gehen dem¬
nächst nach dem Osten ab.

* London , 26. Juli . Ein Telegramm des amerikanischen Con-
fuls in Shanghai berichtet, Lihung Tschang  habe Shanghai
nicht verlassen und werde es auch nicht thun, sondern er wird die
Unterhandlungen zwischen den Großmächten und
der chinesischen Negierung  in Shanghai führen. Der
amerikanische Consul ist der Ansicht, daß Lihung Tschang, eingeschüch¬
tert durch die Haltung der Großmächte, von einer Weiterreise nach
Peking absieht.

* Washington , 26. Juli . Admiral Kempff  hat nun¬
mehr seinen Bericht  über die Beschießung der Taku-
Forts  eingesandt. Er erklärt darin, daß, wenn die Chinesen nicht
zuerst angegriffen hätten, die Amerikaner an der Beschießung nicht
theilgenommen hätten. Der Staatssekretär der Marine hat das Vor¬
gehen des Admirals völlig gebilligt. tz

Hitze in Paris.
* Paris , 26. Juli . Das Barometer stieg gestern Nachmittag

3 Uhr auf 35J Grad R. Die Zahl der Sonnenstiche und Hitzschläge
war wiederum sehr bedeutend. Die Hospitäler sind, trotzdem 1200
neue Betten aufgeschlagen wurden, überfüllt.

Briefkasten.
Abonnent Tchnlgaffe Der Kaiser kann Truppen entsenden

zur Bestrafung von Völkern, die Deutschland zu nabe getreten sind, und
zum Schutze deutscher Unterlbancn. o b n e den Reichstag zu befragen.
Allerdings zur offiziellen Kriegserklärung hat der Reichstag seine Ein¬
willigung zu geben.

Abonnent! Ein Interessent unseres Blattes«heilt uns mit, daß
zur Zeit keiner  der Herren Lehrer in Schmitten zur Uebung nach
Frankfurt e.ngezogen ist. Dagegen lst ein LehrerI . P f e i f f e r aus
Seelenberg (O r t e - S chu l i n s p ekt i o n Schmitten)  am Mitt¬
woch. den 11. Juli , auf 4 Wochen nach Frankfurt eingezogen worden.

Langjähriger Abonnent in Kiedrich. Ihr Hund ist von
der sogenannten„Staupe" befallen. Er ist daher warm zu halten und
mit Milch und rohem Fleisch in kleinen Quantitäten zu füttern._
Verantwortliche Redakteure: Für Politik und den allgemeinen Theil
Franz Pomberg;  für Feuilleton, Kunst und Lokales, des¬
gleichen für die Druckerei und den Verlag: Konrad von Neff-
ze r n, für Inserate und Reklametheil: Wilhelm Herr,  sämmt-

lich in Wiesbaden.

Männer -Gesang -Verein
„Union “.

Diejenigen unserer verehrt. Mitglieder, welche anläßlich des 6!e-
sangwritstrcits des Männergcsangvcrcins „Friede" Fest-
kartc nebst Festbuch zu Mk. 1.— wnnschru, werden gebeten, dies bis
svätestenS Samstag Bormiltag bei unserem 1. Borfttzendcn, Herrn
Theodor Schleim, Schachtstraße1, anzumelden.

Zur Thcilnahme am Fcstzug versanmieln sich unsere Mitglieder
Sonntag Nachmittag 2 Uhr im BcieiuSlokal „GarnbriuuS",
Marklstraße.

Um recht zahlreiche Dctlieiligung ersucht
237 Der Vorstand.
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macht den Kaffee wohl-
schmeckend, gesund

nnd gut bekömmlich.
Original-Marke in DosenJ.
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Vietchof.Marktbericht

Zi  luütfii
Dlkhsmiunft anfge-KirbrtiQualität Dr. 1I- von- Ml Siuneifung.

Stück per W.!W| SM. Pl-

Ochsen . .
} 78

I. 50 kg 68 69
II. Schlacht. 64 j- 66 —

Kühe . . .
J113

I. gewicht 60 - 62
II. 50 - 57 —

Schweine.
Kälber . .

706
420 s'L - 9G

1 >20
1
1 50 Landmaß.

Hammel . 172 gewicht. 1124 1 28
Ferkel. . . — Stück —1_ — —

Wreüoaden. den 25. Juli 1900.
Städtische LchlachthauS-Berwaltung

* Wiesbaden . 26. Juli . Auf dem heutigen Fruchtmarkt gälte,
100 kg Roggen — M. '' iS — M. Hafer 100 kg 14.80 M. bi,
15.60 M. Heu 100 kg 3.60 St.  bis 8. - M. Stroh 100 kj
2.80 M- bis 3.40 M. — Angefahren waren 9 Wagen mit Frut
nud 36 Wagen mit Heu und Strob.

* Limburg . 23. Juli . Rother WeizenM. 13.94, Weißer We.zn,
M. —.—, Korn M. 11.80, GersteM. 9.20, Hajer M. 7.35, alle, per
Malter.

* Montabaur , 24. Juli . Weizen(100 Sgr.) M. 17.35, (p. Sack).
13.80. Korn (100 Kgr.) M. 15.73, (p. Sack) 11.30. Gerste (100 Kgr.)
M. 14.33, lp. Sack! 9.30. Hafer (100 Kgr.) M. 15.20, (P. Ctr.) 7.60.
Heu, alt (100 Kgr.) M. 7.00, (v. Etr.) 3.50, neu (100 Kgr.) 4.40.
(p. Etr .) 2.20. Kornst-eoh (100 Kgr.) M. 3.20, (p. Ctr.) 1.6 0 Kar-
tossein(100 Kgr.) M. 3.00 (p. Etr.) 1.05, Butter p. Pfd. 1.05. E,er
2 Stück 12 Pfg.

Telegraphischer Coursbericht
der Frankfurter und Berliner Börne,

luitgetheilt von der
Wiesbadener Bank,

Oester . Credit -Aetien . . .
Disconto-Commandit-Anth . .
Berliner Handelsgesellschaft.
Dresdner Bank.
Deutsche Bank.
Darmst-ädter Bank . . . .
Oesterr . Staatsbahn . . .
Dombarden.
Ilarpener .
Hibernia . . .
Gelsenkirchener.
Bochumer . .
Laurahütte.

Tendenz : unverändert.

Weberjrasae 8.
Frankfurter Berliner
. Anfangs -Course
vom 26 Juli 1900

. * •207.90 207 90
175 20 175.10
147 40 147.10
147.- 147.—
188 40 188.50
133.20 132.75
139.30 139.-

25 50 25.30
186.40 186 —
206.10 206.20
192.40 192 .60
196.76 197.10»
214. - 214.-

Manntmiidiung.
Freitag , den 27 . Juli er . Mittags 12 Uhr.

werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße11/13 dahier:
1 Büffet, 1 Sekretär, 1 Schreibtisch, 1 Sopha,
4 Seffel, 1 Spiegel, 70 Coupon Stoffe, 3 Wagen,
1 Karren, 3 Pferde, 3 Schweine, ,

ferner: 1 Pianino , 2 Kleiderschränke, 1 Commode,
1 Vertikow, 2 Sophas, 1 Seffel, 1 Tisch,
1 Schreibtisch, 1 Spiegel, 1 Teppich, 200 Al»
Aahrrild-Oel, 3 Karren, 2 Wagen, 1 Break,
12 Pferde, 1 Knh

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigett.
Die Versteigerung der fettgedruckten Gegen«

stände findet b c ft i m m t statt.
Wiesbaden, den 26. Juli I960.

Eifert,
Gerichtsvollzieher392

illaiinet-dMang lkem „Aledk ."
Gesangwettstreit.

Zu den Wettstreiten in der Walhalla und im
Nömersaal sind Eintrittskarten im Vor¬
verkauf zu haben bei den Herren Musikalienhändlern

Schcllenberg , Kirchgasse,
Einst , Saalgasse,
Wolfs , Wilhelmstraße,

ferner bei den Herren:
L. Hutter , Kirchgaffe,
Fetter n. Gecks, Langgasse und
Cigarrenhandlung Losem, Wcllritzstraße.

Preise:
Walhalla:

Logen u . I. Parkett
II . Parkett

Parterre
llömersaal:

Neservirter Platz
Nichtreservirter Platz

Festbiicher 50 Psennig.

Mk . 1.50

: - io

Mk . 1:-
- .50

H17 Der Festausschuß.

i-fl

«5 2
* &
I 16 c
5 £
a *
8 ©

lst
ri
i
1



V I

27. J «li . 1900 Wiesbadener General -Nnzerg « . LS.Jahrgng . Rr . 172.

MolUMg8-ÄMW
Wohnungs-Gesuche

CiTfofort eint Zweizünmer-
5 Wohnung nebst Küche, r̂ n-

YZr sucht
«m 1 Oktober Wohnung mit
L.4 «imniet uni» Stallung für
JWfi . Off. mit Preisangabe
*J V D. 281 an die Expedition

Blattes._281

Vermiethungen.
8 Zimmer.

^j,aenvergerftr . 60 , Part
Sfttu, hocheleg. herrsch. Bel-Etage
, ZStocks8 gr.Zim . gr.Vestibül,
fufon, Erker. Wintergarten, « ad.
Mrlrimm.. Küche mit GaS« und
koblenherd. Speisek.. Kohlenauszug.
ettr. List. GaS« u. elektr. Licht-
mtaa«. 3 Maus.. 2 Keller. Dampf.
,mutig. Telephonanschluß. Herr.
Jjti . u. Gervicetrcppe, 10 Mm.
L KurhauS. elektrische Bahn im
B,u, »u vermieth. Nah. Part.

5 Liwmer.
r.21, §el-A..

.' «immer. Küche. Balkon. Maus.,
Mer, per 1. Oktober zu verm.
w . Part. _6s73

Lahnhossttaßc 6,
!. St.. 5 Zimmer, gr. Badeziin.,
eichliche Nebenräume, gr. Balkon.
« sofort od. später zu vermiethen.
L ' 8, I . 1. 6774

" « lumenstr. 6
8'l.Etage, 5 Zimmer nebst Zubeh.
« Neuzeit entsprechend eingerichtet,
,er1. Oktober 1900 abzugebcn.
»<lh. das. bei Heß. 2. St . 4913
Part ' Woyn 5 Zim., Küche

l Zub. per 1. Octbr. zu verm.
Wohnstraße 19. Stb . pari. 266

Kictoriastr. 8 .
.Billa Liedia" Bell-Ekage5 Zim.
vadez.. Balkon, 3 Mans., 3 Keller,
llarlenben. 1. Okt. zu verm.
7278 Mainzerstr. 66n (Bunge.)

4 Zimmer*
fett  Luxemdurgstr. u. Hrrderstr.
T gegenüb. d. freien Platz sind
) u. 4 Zimmcrwoh » unt
Balkon. Bad u. allem Zubehör
auf1. Juli od. 1. Okt. zu verm.

Näh. Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
llaiser-Friedr.-Ning 96, l. p. 5980

3 Liminer. '
sjjlhrcchtstr. 41 eine adgesch'.
" Wohn. v. 3 Zim. mit 1 Mans.
Kücheu. Zub.. Hth. 1 St . an kl.

ailir, a. 1. Okt. zu verm. Näh.
orderhaus2 St . 169

Familie,
Borderho

Frier^ . ..'drichstr . 45 . 3 Zimmer,
Kücheu. Kelter im Slb. Part, auf
1.Lct. z. vm. Näb. Htb. 1St .360

EltzlachthauSstrasie 23 , 1^
«i., 8Zim. und Küche per 1. Okt.
ja vermiethen. 292

Näh. Part , im Comptoir.

SÄ

tstendstraße5 Drei-Zimmer«
Wohnung mit Balkon und

hör zu vermiethen._227
2 Zimmer

Ein sol. Mann k. frdl. Log. m.
od. o. Kost bill. erd. Näh. Feldstr.
22. Htb. 1 Tr . rechts. 253

aßc 30 ist ein kl. Logi»,
sowie1 Stube aus 1. Aug. z.

Näh, das. 1 St . 7432
. Sraukeuftratze9 . Vdh. 1 St.
« stimmer und Küche mit Abschi.

Oktober zu verm. 7206
rrreuuiühlgasse 7 ist eme
sacdwohnung, 3 Zim., Küche,
r rc. auf 1. Okt. zu vm. 7339
«ugaffe 22 , 2 Zimmer und
hhe zu verm. 259

1 Zimmer

E,m schön möbline Zimmer bist.
zu vermiethen. 232

Frankenstraße 26. 3 St.
Ein schön möblirte« Zimmer

mit guter Pension zu verm.
7293 Frankenstr. 28. 1 lkS

Goetheftr . 24 , Part. l. mövl.
Zimmer zu verm.  127

Eiu junger anst. Mauu findet
g. Kostu Logis (wöchentl. 10 Mk.)
Hermannstraße3. 2 St . 6958

Solider Mann erhält§tost undLogiS sofort Karlstraße 38,
2. Hinterbaus 3. St . r. 271

Ein anständiger Arbeiter tann
gute bürgerliche Kost erhalten.
295 Marktstr . 11 . Htbs. 2.

Lin möblirles Zimmer
wöchentlich oder mönatl. zu verm.
Mauergaffe 14, 1. St . lkr. 731
Dranienftr.17,2,viß-k-vis demGericht, eleg. möbl. Zimmer
3b M. monatl. (auch wochenweise)
zu vermiethen. 680»

leeres Zimmer zu verm.
drudcnstr. 6, Mittb. 1 St . l.
>st frisch geleerte Fässer für
stvein zu verkaufen. 241

ebergasse 54,
ein großes Zimmer, Küche

ler auf 1. Oktober zu ver.
t. Näh. Part._ 252

jlirte Zimmer«
ch möblirles Zimmer billig

vermiethen Brrtramstr. 18,
' 7302

m O 1 schön möbl.
•»r'*• 0 » I Zimmer mit
Aktien mit Pension, auch
^weise, abzugeben. 6040

hkiinnstr. 68. I.
[■ Haltestelled. elektr. Bahn
'lrr.Friedr.-Ning, schön möbl.

auf Wunsch Wohn» und
t'M. Kill, zu vermieth. 6767

Römerberg 28 . 1. Et. l.. mm
. Zimmer zu verm. 2i0
ömerberg 36 . Hth. 1 St .,
erh. 1—3 reinl. Arbeiter schöne

Schlafstelle._208Pöblirtes Zimmer mit Kostbillig zu vermiethen.
7083_ Saalgaffe 16, 2. St.
L.charnhorststr. Io « 1 , schon
Z mbl. Zim.. evtl. 2. m. Elavierbe-
Nutzung zu vermiclben. _ '461

Eine Mausarde zu vcr«
miethen per sofort od. 1. August.
134_ Scsiulaasse 4.
Lchützenhofstraße2 erhalten anst.
Ö Leute Kostn. LogiS. 6i>68

Wcdkrgliffk 42U-^
Arbeiter Kost u. Logi». 299

2 mödlirt. Zimmer,
durchgehend, zu vermietben. 7046

Weilsirasie 2 , Laden.

Aorkstraße4
ein fein möblirteS Zimmer per so
fort zu verm. Näd. vart.

Fllinillen-Pk»s!0Mt
von

Frau Luise jBeüüertljin,
LVieöbadeu . 79

Billa „Slüblid“, Bachmayerstr. 10.
In meinem Familienpensionat

finden einige junge Mädchen freund«
liche Ausnahme zur Erlernung des
Haushaltes, zu wissenschaftlicher
Ausbildung,oder auch zur Erholung.
Beste Referenzen. Pensionspreis
jährlich 900 M.. halbjäbrl. 500 M.

h/iiäen.

Arbeitsnachiveis
r Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer ELpeditio « eiuzulieferu.

Bisinarckring 31
kleiner Laden in Wohnung.
pass, für Friseur«u. Barbiergeschäsr,
auf 1. Oft . zu verm. Näh. daselbst
im Gemüseladen od. 2 Tr . l. 296

«leichstr . 22 , 1 Metzgerladen
m. Wurstküchen. Wohn. p. 1. Okt.
zu vm. N. Bodenstedtstr. 12. 7152

Grabenstraße9
Laden mit Ladeuzimmer und
Wohnung von 3 Zimmern, Küche
und Mansarde per sofort zu
vermiethen. Näh. daselbst bei Frau
Lammert oder bei E'genthümer
Max Hartmann . Schützen«
straße 10. 2097
1 Laden MichelSverg IS u.
1 Laden Wellritzstrasie , Ede
Helenenstraße 29. zu verm. Näh.
bei Heinr . ttruüse , Michels-
berg 15._ 2
Werkstätten etc*
Elconorenstratze 8 ein

Flaschenbier-Keller mit Wohnung
per 1. Oktober zu verm.  7396

t «,») helle Werk»« OO  stätte aufKllkl-r.
gleich, sowie eine 3 Zimmer¬
wohnung mit großer Werkstätte
u. Holzschuppen auf 1. Oktober zu
verm. Näh. Mittelbau Part. 7007

Offene Stellen.
Männliche Personen

MtimgkhilfkZ
sucht Joh . Erheben,

Gärtnerei obere Frankfurterstr.

Oranienstraße3t
große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu vrnn. Näh. Hinterhaus
bei Lang . 5306
L.rdanstr. 5 ist e. ^ outerainraum,
A seither als Schreiuenverkstätte
vermiethet, per Monat 7.50 Mk..
auf 1. Oktober zu verm. Näb.
Borderhauö Part ._ 7298

Ein gutgehende-

FlOkiibittgtsW
zu verkaufen. 5499

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

Per schnellu.billtgft Stellungwill, verlange pr. Postkarte  die
De«t,che Vakanzenpest, (Sjjlingen.

®ücht.Fuhr«u.Ackerknecht.für dauernde Stellung , ge¬
sucht. Näheres bei dem Aufseher
auf der Ziegelei von G . D-
Liuueukohl am Bahnhofe in
Dotzheim. 246
ßim tüchtiger Fuhrknecht
>2» gesucht. 269

Dotzbeimerstraße 18.
jugendliche Arbeiter für

dauernde Beschäfkiguilg ge'.
Wiest» Stan.- u. Met.-Kaps.-Fabr.

A. Flach, Aarstr. 3, 290

fügend! Arbeiterinnen fürdauernde Beschäftigung ges.
Wies». Stan- u. Met.«Kaps.«Fabr.

A. Flach. Aarstr. 3. 289

herein föi unentgeltlicbeo
Arbcitsnachmis 78

im RathhauS . - £ *1. 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ablhejlung für Männer.

Arbeit finde » : .
Buchbinder
Friseure
Gärtuer
Gerber
Glaser — Rahmenmacher
Meler — Anstreicher— Tüncher
Sattler
Heizer
Schreiner
Schuhmacher
Möbci-Lapezjereru. Dekorateur
Zimineruiaml
Hausknecht— Herrfchafisdieuer
Kutscher— Fuhrknecht
Melker(Schweizer).
Taglöhncr
Landivirthichaftliche Arbeiter

Arbeit suchen:
Kaufmann
Kellner
Küfer
Schloffer
Schmied
Schneider
Schreiner
Spengler
Hausknecht— HerrfchaftSdiener
Hausdiener
Eillkassierer
Taglöhner
Krankenwärter.

Lehrlinge.
Friscurlchrliug gesucht Ge

richtsstraße3, P . 7221
Hch. R « fa , Friseur.

ächttilittlehrjliiigr
6544 Albrcchistr. 41

lin Lehrling unter günsiigeu
i Bedingungen gesucht. 214

Ed . Brecher , Drogerie.

Weibliche Personen.
Sanbrr. DikirümiiSHtn
gesucht. 88

Große Burgstraße 5, 3 l.

Nach Kicbrich
wird ein fleißiges Mädchen bei
guter Behandlung sofort oder zu»,
1. August gesucht. Lohn £0 bis
22 M. Näh. Biebrich a. Rh..
NathhauSstraße7. 3252

Mädchen zumFlafchcnfchmenkeli
gesucht *
254 E --daustrahe 8.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhauS Wiesbaden.
uneutgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«btheilnng I. i Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:

Köchiiiuen
Allein«, HauS«, Kinder-,

Ziuiliier- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz« N. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Avtheilnng 11. für feinere

BerufSarte ».
vermittelt:

Kinberfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
äungfcrn,esellschafteriimen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen,
Berkäusermnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnen.

Äirädchenhenn
und

Stellennachweis
^chwalbacherstrahe LS II.

Zcfort u. später gesucht: Allein-,
Hau^«. Zimmer«u. Küchenuiädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel zärmeriniien,Kindermädchen.

XL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605
_ I». Diakon

Stellern,aanvciS d. Genfer
Verein n. s. d. Vastwirthc-
Berbaud Nassau u a. Rhein,
Kirchgasse Ging . Schul-
gaffc 17 . 2 , Telephon 219,
sucht fortwähreud gulempsohIeneS
Hotel« und Privalpersoual jeder
Branche für hier und auSivärtS.
Einziges Bureau am Platze. daS
nach festem Gebührentarif placirt
und BereinSeinSrigentbuin ist. 6905

Lehrmädchen.
Lehrmädchen

für Putz sucht 6060
Shrift . Jftel , Webergaste 16.
Rähmädchen u. Lehrmäd-

chen für Weißzeug gesucht. 5505
Hermannstratzc 18 . 2 Tr.

Lmpteklullssen.

Damm-u.Kincker-
i Ĉeitfßc

werden prompt und billig ange-
sertigt. 211
LWerkMSMMiaöSl.

nächst der AdolfS-Allee.
w. Glas, Marmor,

GkUlllkl Alabast.. sow. Kunst«
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb. 4183

Uhlmanu , Luisenplatz 2.
Für Schuhmacher.

Fertige Schäften aller ?Jrt in
feinster Ausführung zu billigsten
Preisen. MaaSarbeit innerhalb 6
Stunden. I . Bloiner » Schäften«
Fabrikant, Reugaffe1. 6542

Bruchleidendcl
Sichere Hilse, größter Schutz, Tag und Nacht, durch meine er¬

probten Original Eürtclbruchbänder und Brnchtragbeutel.
Durch mein Excelsior -Bruchband bei einem 70jährigen Herrn voll¬
ständige Heilung eines 2 Faust große» äußeren Leistenbruches nach
6 Monaten nachgewiesen. Aus mehrfaches Verlangen meiner werthen
Kunden bin ich persönlich anwesend in Wiesbaden nur am
29 . Juli von 11—S Uhr im Hotel duellenhof , Rerostraße 11».
Auskunft kostenfrei. ' 3261

II . Reischoclt , (fttnnöfltt, Mtdg.
(früher in Darmstadt).
Prima neue

holl. Vollhäringe
per Stück 6 Pfg ., per Dhd . 65 Pfg.

Kölner Consnin - Anstalt,
Schwalba cherflrafre 28 . — Telephon 595._310

Klrttrliche Anzeigen.
Israelitische Eultnögemctnde . Synagogc: Michelsberg.
Freitag Abends8 Uhr.
Sabbath Morgen» 8.30, Nachmittags3, Abends 9 10 Uhr.
Wochentage Morgens 6.30, Nachmittags6 Uhr.
Die Geineindebibliothek ist geöffnet: Sonnlag von 10 bis 10.30 Uhr.
2llt -Jöraelitische CnltnSgcmcinde . Synagogc: Friedrich,Ir. 25.
Freitag AbendS7.45 Uhr.
Sabbath Morgens 7, Muffapb 9.15, Nachm. 3.30, Abend» 9.10 Uhr.
Wochentage Morgen- 6 15, AbendS7.80 Uhr.

Kleine Anzeigen.
An-u. Yerkäule.

Massiv goldene

Trauringe
lieser das Stüd von 5 Mk. an

Keparalnrr«
in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausfübrung und
allerbilligsteu Preisen.
k. Lehmann Goldarhter

Lauggasse 3 1 Stiege,
682 Kein Laden.

Altrs Sold und Silber
!auft zu reellen Preisen

F,  Lehmann, Go'darbeitec,
67 Langgaffe 3,1 Stiege.

Ein gebrauchter cinsp.

Landauer
7534 Ludwigstraße 20.
Iteuer Gehrock - Slnzng , seide.
Zs gearbeitet, für starke Person,
billig zu verkaufen. 122

Walramstr. 14/16, 3 St . l.
film leichtes Federkarrnchen
^ zu kaufen gesucht.

Offerten unter 1. 8 . 100 WieSb.
General-Anzeiger. 257

Ein starker Kinderwagen mit
Korb zum Transport ges. Oranieu«
straße 34. Hih. 255

w Kaiiüikrdrlj!. ,lL.
theiliger eisernes Thor , eiserne
Gartenstühle billig zu verk.
92 Hirlchgraben 18.
FQiu zweispänncr Pscrdegc-

schirr Bruftblatt billig zn
verlaufen. 7279

Friedrichstraße 46

(üntctljiilt. Herculestüd
billig zu verkaufen.

Näheres im Verlag. 298

Ein Thor
mit Oberlicht zu verkaufen
Walramsrraße 31 . 7341

Sktrilfiihlrad MÖZ
gut erhalten zu verkaufen.
291 Pfälzer Hof.

Billiger Ullgel.
Ein guter Flügel (Fabrikat

Breilkopfu. Haeriel) wegen so¬
fortiger Abreise spottbillig zu
verkaufen. Näh. 285

Rheinstrasie 24 . parterre.

Trauringe
mit eingehauenem Feingehalts
siempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen« sowie
sämmlliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19.

Schmerzlose- Obrlochstechen gratis
Ein gebrauchter aber gut erhaltener

Kklinkkniliagkil
(Rollstuhl ) wird zu kaufen ge¬
sucht. Gefl. Ofserienm. Preis¬
angabe unter P . B . 0763 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Baum

Anikost» -u
Aarstraße4. 305

Schwungräder
und

Riemenlcheiben
zu verk. ?ldlerstr. 27, 1. 300
tLme Parlhie neue Anker zu
tE verk. Adlernr. 27. I. 301

Biebricherstraße 19
ist ein gebrauchter schwerer, ein
gebrauchter leichter Fuhrwagcu
und eiu Schueppkarren zu
verkausen. 276

Biebricherstraße 19
ist ein gebrauchter schwrrer Fuhr-
wagcn für zwei Pferde zn
verkaufen. 275

>
r

CM«In
{ zum Sängerfest J
J am 28 . - 30 . ds . für Col.\  Porteure billig zu verkauftn.
{ 297] Rerostr . 41,1 Tr. r.
E Dm.9—10.Nchm.2^ —4Uhr
AAAAAAAAAÄ

ut gearb. Möb., m. Handarb.
I MKw. Ersp. d. Ladenm. bill. zu
X51̂ verk. : Boüst. Betten 50 bis

100 Mk., Bellst. 16 bi» 30,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Commod. 24—30, Küchcnschr. beff.
Sort . 28—32, BcrticowS, Hand»
arb., 31—55, Sprungr. 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10- 50, Dedb. 12- 25,
beff. Soph. 40—45, Divan» u.
Ottomane 2ö bis 55, Pol. Sopha-
tiiche 15 bi» 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60—5, Spiegel 3—20.
Pfeilerspieg. 20- 50 Mk. u. s. w.
Frankenstraf ?e 19 , Vdh. part
u. Hinterh. Part. 1318

Ei » GlaSlaudauer , ein
Metzgerwagcu . ein Break,

ein Hatbverdeck
billig zu verkaufen. 178
_ Helenenstraße 5.

junge Spitzhunde , reine
rd Raffe, zu verkaufen. 272

Feldstraße1, 9. St.

Ioi=8tttift.
im Alter vom 6 Monaten.
293 Moritzftrasie 27 , I.

in junger, gelber» and zu»
gelaufen. 277
Näheres Hirschgraben8. 1.

E

InllMifeii§

gelb. schwarzer Kater mit buschig.
Schwanz. Gegen Belohnung ab-
zugeben BiSmardMing 33, 2. l.

Kaufgesilch.
Ein nachwciSl. gutg. Leinen «,

AuSstntt ., Weisiwaaren ober
Manufact Kurzw.-Geschäft
in Wiesbaden wird demnächst
unter günst. Beding, zu kauf ges.
Vermittler verbeten. Offert, unt.
W \ I. 3258 q. d. Exp. d.Bl. 3258

Mainz.
HauS mit Wirtschaft(Solda¬

tenverkehr), HauS mit Spezerei«
geschäst preiswürdig zu verkaufen.

Näh. Agent Bahl , Mainz,
288 Stadthausstraße13.

Aeusserst preiswerthB
bekaonten , mit Ulan bewährten X

-«-e
bekannten , mit allen bewährten X*nor-
ongen anayeeUtt. Faww -Fthrriöar.

Zubehörtheile billig»t. — tt 'ied«’-
rarkäofer gesackt.

Katalog grada n. franko
H.Seheffar,Einback

Fahrrad - Engroi -YereandhauB.

Ir. Selters

Gistr gkldk Korloffkl«
per Kumpf 16 Pf ., einige Ccntner

hlfincfuttcthnrtoffdu
gebe noch billig ab 162

Fsriv Weck. Frankenstc. 4.

Slh»iki,tr's Kitt.
mehrfach preisgekrönt, kittet mit
unbrgikuzler Haltbarkeit sämmtliche
zerbrochene Gegenstände. Gläser
k 30 und 50 Pfg . in Wies¬
baden bei Lndw . Hohlfeld . Bahn-
bofstraße 16, Otto Siebert.
Marktstraße, u. Drogerie Moebus.
TaunuSstr. 25. 232/45

ä 15, 80 u. GO Pfg. macht
feinste Puddings, Saucen u
Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nah¬
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewährteNeccpte
gratis._ 2740
^ r̂änieiu , Förstersiochter, 21

Jahr , kath., sucht Stellung
bet Kindern, am liebsten von 2 bis
6 Jahren , zu Srpt . oder Oktbr.

Näh. Exped._ 3259
Cji'tr den kleinen Herrschaft!. Haus-0 halt eines altem kinderl. Ehe¬
paars, auf einer Villa am Nhein,
wird per Ende d. M. ein gedie¬
genes Mädchen gesucht, welches
Kcchen und den Haushalt besorgen
kann. Offerten Schloßhotel Bad
Br ückenauZ. Nr. 2. 3260

üglerin sucht Kunden in nnd
' außer dem Hause. 311
Näh. SchwaIb.«Str . 63, 2 St . r

JllnCritf rum Bügeln wird
^ »>UluAt angcnommcii. 312
Schwalbacherstr. 63, Vdh. 2 St . r.
SfMübl. Zim:»., schöne AnSs.. Bad
M i. Hanse, z. verm. „Villa Anna"
Bierst. Warte, neb. d. Restaur.  307

Zimmer-Gesuch!
Ein hies. Reisender sucht sofort

für beständig möbl. Zimmer,
mögl. in stkähc der Neugaffe, mit
separatem Eingang.

Offerten »t. Preisangabe unter
0 E. 2601 an Rudolf Mosso,
Wiesbaden. 302/45

§



27 Juli . 1900.

Bei Einbruch

ffutter , Drossel - und Nachtigallenfutter
cur acht, wenn in Originalpackung

der Mauserzeit sämmtlicher Vogelarten füttern Sie nur , wenn
Sie Ihre Vögelein lieb haben, die wiederum mit goldner Medaille aus¬
gezeichneten, allseits bekannten

Praetorius 'scken
Vogelfutter -Specialitäten,
als : Sing - und Kraftfutter für Kanürien , Papageien , Dom¬

pfaffen , Finkenfutter , Pracht -, Reisfinken - u . Cardinal-

263
Millionenfach bewährte

Necepte gratis von den
besten Kolonialivaaren-
und Drogengcschäften je»
der Stadt.

>Tr. « . Oetker . Bielefeld.

Schutzmarke , Wappen J . P . 1§ 61
^ d ûtstock. Timermnnn,
Hamburg , Fickpestr. 18.

379/263

versehen.

Julius Praetorius,
Ein Mädchen kann das Kleider-

niachen unentgeltlich erlernen. 315
Frau Helm.  Wtllritzstr. 30.

Samen- und Vogelbandlung.
28 . Kirchgasse 28.

303

Ein Junge
von 16—18 Jahren als Messer¬
putzer gesucht. 321

Hotel Victoria.
Gebr. Schwcißqutb. Wiesbaden.

Weitere Niederlagen am hiesigen Platze:
August Engel , Hoflieferant , Taunus- und Wilhelmstrasse, Daniel Fuchs^
Saalgasse 2, E. M. Klein , Kl . Burgstrasse 1, Fritz Bernstein . Drogerie,
Wellritzstrasse 25 u. Moritzstrasse 9, Friedr . Klitz , Rheinstr. *9, Victoria-
Drogerie « Rheinstr. Fr . Groll , Goethestr., Louis Lendle . Stiltstrasse 18.

Denatnrirter Spiritus
für

Koch-, Heizungs- und Beleuchtungs-Zwecke
90 Vol. °!0 ä 32 Pfg. per Liter
95 Vol. °loä 36 >5

Zn beziehen durch:
1»

Ed . Brecher , Neugasse.
Gebr . Torn.
Carl Dutsch . Wörthstraße 22.
Ludwig Fischer , Sedanstraße 1.
Jac . Frey . Ecke Schwalbacher- u. Luisenstr.
Carl Groll , Schwalbacherstraße.
Friedrich Groll . Göthestraße 13.
Joh . Gruel , Wellritzstraße 7.
Adolf Haybach, Wellritzstraße 22.
Alwin Höpfner , Bismarckring.
Jac . Huber.
W . Klingelhöfer , Seerobenstraße 16.

$»-. Klitz, Rheinstraße.
Christian Knapp, Srdanplatz 7.
Körn Confum -Geschäft, Schwalbachcrstr.,23.
LouiS Le»»dle, Stiststraße 18.
A . Moöbach , Kaiser Frievrich-Ring 14.
A . Nicolay . Karlstr. u. Adclhaidstr. Ecke.
I . Schaab , Grabenstraße.
Fritz Schmidt . Wörth, u. Jahnslr. Ecke.
I . W Weber . Montzstraße 18 und

Kaiser Friedrich-Ring 3.
W . Weber , Westendstraße 3.
H . ZboralSky , Nöuierberg.

Lvulrale kür 8piritu8V6rwertIninK> 6 . m. b.
Berlin,

313/45General -Vertreter:

A. & H. Heiuewann , Frankfurta. H

Em Zimmer und Küche auf
sofort zu vermiethen. 316

Hochstraße 5.
Gute Nock- und Taillen

arbciteriuncu für sofort oder
September gejucht. 319

Webergasse 10.
tLine eins möbl. Mansarde unl
^ ein- auch zweischl. Bett sof. %.
verm. Hermannstr. 17, 3 l. 326

Per 1. September wird in der

illaurUiiidSraUe
(Centrnm der Stadt) ein kleiner
Geschaftöladen frei, in welchem
seil mehreren Jahren mit gutem
Erfolg, em Kurz-, Wollwaarcn u.
Wäschegeschäft betrieb, wird. Mietbe
700 Mk. jährlich. Näh. in der
Expcd. d. « l. 1394*

Ein junger. lebhafter

Zwergterrier
(kleinster Fox ), echt engl, Nasse,
seltene» n. werthvolleS Thierchc».
zu verkaufeu . 1420"

Nah in der Exped. d. Bl.

.6 BW « ,,
Äsrsgsa

j _ i ist das beste
S P F U Cl 6 1 Tafelwasser.

In stets frischer Füllung
zu habe» bei 368s44

Conrad Hock, Wiesbaden
Htlenenstraße 10.

grein», ifliiitätöfoloiiiic

Krieger-und
des

Aum Hlodenlleiner.

Zu der am

Sonntag, dt» 29. d. M.. vorm7%llljr
in stattsiudenden

Uebung
von 20 vereinigten freiwilligen Kolonnen, zu denen auch
wir zahlen, laden wir hierdurch die Kameraden unseres,
sowie auch der übrigen Kriegervereine ein. 323

Der Vorstand.

P »teilte Gebrauchs-Must*r-Schutz
Waarenzeiclien elc. 1340

erwirkt

Ernst Franke , LL ... ,«

Sonntag , den 2S . Juli , von 3 Uhr ab

Lr Grotzes Waldfeft Ü
alter Exerzierplatz am Glasberg (Militärschieß,lande), veranstaltet von

den Stammgästen deö Restaruant Rodensteincr.

Für eiSfrische LVcine . Biere , diverse Ersrischnngen re.
sowie ein gut besetztes Orchester, mancherlei Belustigungen, auch für un-
vorhergesehene Ueberraschungen ist bestmöglichst gesorgt. Es ladet zu
diesem kl. Ausflug freundlichst ein 320Das Comife.

WikMemWMrgesWmcin.
Samstag , de« 28 . Juli er,

Abends 7 Uhr ab:

Familienaben-
mit Tanz,

in den reservirten Sälen des Ncrobcrg-
Reftanrants , wozu die verehrlichen Mit¬

glieder und Inhaber von Gastkarlen ergebenst einladet
308 Der Vorstand.

Per Ausflugi»rr orgnitifirtni fiiljrltutr
findet Sountag , den 29 . Juli , statt und zwar in das Brauhaus
rin» „(»»tenberg". StadthaiiSstraße. in Mariiz.

Tie Abfahrt erfolgt Nachmittags2 Uhr 43 Min. mit rer -raunuS»
bahn. — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht ^Der Borstnnd.

^ - - —

DkrßchkMAÜ
Heute

Freitag , den 27 . Juli , Vormittags » Vs n. Nach¬
mittags 3 1/8 Uhr ansangend, versteigere ich in dem
Saale zu den

Drei Kronen
Kirchgasse 23

die mir übergebenen Sachen, unter anderem mehr:
1 zweith. Kleiderschrank, 1 Verükow, 1 Kamel-
taschendivau, 1 Bettstelle mit Sprungrahmen,
1 Ausziehtisch, 2 einzelne Sprungrahmen.
1 Sopha, 1 Sessel, 1 Chaiselonge, 1 Gesinde¬
bett, ovale und viereckige Tische, 1 Herrenschreii
tisch, 1 Gallerieschrank, 2 Oelgemälde(Land¬
schaften) , 1 Kinderbett, 2 einzelne Sessel,
1 nußb. einth. Kleiderschrank, Pfeiler-, Sopha-
u. andere Spiegel, 1 einth. Eisschrank, Weiß¬
zeug und Kleider, l Regulator, 2 Bänke,
3 Billardbälle, 1 Schreibtisch, 1 Nähtisch, Bilder,
2 Degen, Säbel, Deckbetten und Kissen, Stühle.
Vorhänge, Nolleaux, Stores, Gallerien mir
Lampe, Theaterspiel, Küchenschrank, Küchen¬
möbel, 3 neue Tivangcstelle und Reisekosier,
sowie eine große Parthie Porzellan, Krnstalle,
Nippsachen, Glassachen, Lampen, Gaslüster und
sonstige zur Haushaltung gehörigen Sachen

meistbietend gegen baare Zahlung.

A. Rememer.
Auenonator und Taxator,

318 A ' brechtstraste 24.

Wollen Sie nicht
alle Paar Wochen neue Schuhwaaren kaufen,

dann decken Sie Ihren Bedarf bei

Gustav Jourdan,
Wiesbaden,

W 32 Michelsberg 32, ^ 18
Eke Schwalbacherstrasse.

Fabriklager der Mainzer Mech. Schuhfabrik
Ph . Jourdan.

Was gute Waare ist, zeigt sich erst
im Gebrauch . Fragen Sie Ihre Be¬
kannten. wie sich meine Waare trägt«

Die Reellitüit und Leistungs¬
fähigkeit meines Hauses ist in weiten
Kreisen bekannt.

6891

Alle Lchlihwanrelt
werden gewissenhaft und fit nett mit prima Kernlrder reparirt» -fl

Hrrren»ItieseIsol..r,l und Absätze von 2,60 an,
Damen-Stirfel'vl'irii und Absätze von 1.80 an.

Walramstraske Vadcn. n. d. Wellritzstraße ■%
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’^ ire Freitag , den 27 Juli ISVV. XV . Jahrgang.

Gesühnte Schuld.
Roman von C. Matthias.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Vott ft: Dank, er lebt noch", murmelte Lederer. „Sachte

Kann, daß dem gnädigen Herrn nicht noch größeres Lest
^ ^ 'as ist bloß geschehen?" fragte Michel mit unterdrückte,
ßtim'me. „Ist der Heer krank?"

Kümmert's Dich?" herrschte ihn der Verwalter an, „Hils
«rie ihn ins Haus tragen und halte im Uebrigen Deinen
Schmecksäbel."

Kopfschüttelnd gehorchte der Knecht. Von den kräftigen
der Männer wurde der Verletzte schnell durch einen

Sriteneingang ins Schloß getragen, ehe noch das Gesinde Zeit
aefunden hatte, herbeizulaufen und Zeuge des traurigen Schaum
Ws zu sein. .
r  Nur eine Person trat den Trägern entgegen. Es war Marte.

Fast bis zur Mittagsstunde hatte sie bei der gelähmten
tzerrin geweilt. Länger aber litt es sie nicht im dumpfen
Krankenzimmer, die Ungeduld trieb sie hinaus auf den Balkon.
Da sah sie auch schon den Wagen des Freiherrn langsam herbei-
wahren und schnell eilte sie über die Hintertreppe den An-
iMinenden entgegen. 39

Wohl stockte zuerst ihr Fuß, eine Ohnmacht wollte sie an-
»anreln/ Allein ihre ganze Kraft zusammennehmend, hielt sie
lick aufrecht. „ . _ .
p Ich will stark sein, was das Schicksal auch bringen möge",
flüsterte sie, die Hand auf ihr Herz presiend. „Ich muß und
werde stark fein."

Muthig drängte sie die heißen Thränen zuruck, welche ihre
Augen zu füllen begannen. Mit sicheren Schritten betrat sie
Len Korridor und stand gleich darauf den Trägern gegenüber.

Er ist verwundet", sagte der Verwalter mit ernster Miene.
Marie antwortete nicht, nur ein leiser Seufzer entwand

sich ihrer gequälten Brust. Dann schritt sie den Trägern voraus,
um das Schlafzimmer des Herrn zu öffnen.

Auf der Schwelle desselben stand Jakob. Als er die
Kommenden sah, wollte er laut aufschreien. Allein Marie legte
chm schnell die Hand auf den Mund und bedeutete ihn ruhig

^ ^ ,Kein Laut, alter Mann", flüsterte sie. „unsere Herrin
konnte erschrecken, behalten wir unsern Schmerz für uns.

Vorsichtig wurde der Verwundete auf das Bett niedergelegt.
Der Knecht entfernte sich und der Verwalter begann den
Freiherrn zu entkleiden, wobei ihm Jakob hilfreiche Hand
leistete.

Marie bereitete indeffen alles zum Verband Nöthige vor.
Als Lederer zu ihr trat, ergriff sie seine Hand, mit angst¬

rollen Blicken starrte sie ihm ins Gesicht, allein sie wagte keine
Frage.

Hoffen wir, daß er mit dem Leben davon kommt, Fräulein
Marie", flüsterte der Alte leise, „das Geschick hat seinen Feind
bereits ereilt. Baron Bistritz wurde verhaftet. Hoffen wrr, daß
der Doktor bald kommt."

Marie nickte traurig und trat an das Bett des Ver-
vundeten. Geschickt löste sie den Notbverband ab und legte
eine Kompresse mit dichtem Leinwandstreifen auf die nur wenig
blutende Wunde. Nachdem sie die heiße Stirn mit dem naffen
Tuche gekühlt hatte, setzte sie sich still an das Kopfende des
kettes nieder und beobachtete unverwandt das bleiche Gesicht
bes Freiherr».

Lederer verließ das Zimmer, draußen gab es für ihn genug
zu thutt. Die aufgeregten Gemüther des Dienstpersonals mußten
beruhigt, tiefe Stille im Schloß anbefohlen werden, damit die
gelähmte Mutter nichts von dem Unglückssall ahne, denn jeder
Plötzliche Schreck konnte ihr Tod sein.

Dann sandte Lederer Herrn Windig, der als schneidiger
Reiter bekannt war, als Boten zur Stadt. Allein schon auf
halbem Wege kam ihm der Arzt in seinem Wagen entgegen,
Knapproth batte sein Wort gehalten.
| Doktor'Brenner, derselbe Arzt, welcher Marie nach dem

Brande von Liesenburg behandelt halte, trat in das Kranken¬
zimmer ein.

Er erkannte das Mädchen auf den ersten Blick.
„Sie hier?" fragte er in freundlichem Tone. „Nun, da

lvird der Verwundete schon leichter genesen. Doch lassen Sie
vumal sehen." _ - ' . ,

Vorsichtig untersuchte er die Wunde. .
..Die Kugel ist dicht unter dem Herzen, et»gedrungen und

hat den linken Lungenflügel gestreift. Es ist ein Wunde- zu
nennen, daß der Freiherr nicht tödtlich verletzt wurde. Aber da.
er noch lebt, wollen wir die Hoffnung nicht verlieren. Vor
Allem muß die Kugel herausgeholt werden; doch das ist kein
Schauspiel für junge Damen, Sie werden sich wahrend der
Operation zurückziehen müffen."

Das Mädchen schüttelte den Kops und wich nicht von

bCt „Ganz wie Sie wollen", sagte der Arzt, Sie scheinen
stärkere Nerven zu haben als der alte Diener, der weinend
draußen im Vorzimmer sitzt. Nun, ich kann einen weiblichen
Assistenten, wenn er Courage besitzt, wohl gebrauchen.'

Geschäftig Machte er sich an die traurige Arbeit, und in
kurzer Zeit war die Operation vollendet.

Der Freiherr lag bewußtlos da, selbst der Schmerz, den
das Meffer des Arztes ihm bereitet haben mußte, konnte ihn
nicht zum Bewußtsein erwecken. . ^ c

„Alles hängt von der sorgsamsten Pflege ab", belehrte der
Doktor das blaffe Mädchen, welches nicht von seiner Seite ge¬
wichen war. „Schon in der nächsten Stunde wird sich ein
heftiges Wundfieber einstellen. Wir werden mit Eis und
fieberstillender Medizin dagegen arbeiten müssen. Die peinlichste
Aufmerksamkeit kann ihn reiten und ich glaube nicht, daß ich
nöthig habe, Ihnen diese noch besonders ans Herz zu legen."

Sie vertrauensvoll anblickend, reichte er ihr nach diesen
Worten die Hand und verließ das Zimmer.

Der Knecht, welcher den Arzt zur Stadt begleitet hatte,
brachte die von ihm angeordneten Arzneien und Verbandsmittel
bei seiner Rückkehr mit.

Marie saß still betend am Schmerzenslager des Geliebten.
Sie und Jakob lösten sich regelmäßig in der Wartung des
Kranken ab. Wenn die Pflicht sie nicht zur gelähmten Herrin
rief, weilte sie bei dem Verwundeten. Dadurch, daß sie ihre
heitere Miene bewahrte, gelang es ihr, die Mutter über die
Gefahr zu täuschen, in welcher ihr Sohn schwebte. So
»änderte Marie ruhelos von einem Krankenlager zum andern
und fühlte sich dabei selbst krank an Leib und Seele.

Die Nächte insbesondere verbrachte sie bei dem Fieber¬
kranken. Welche Qualen hatte sie dort erdulden müssen!

Mit thränengerötheten Augen beobachtete sie die Fortschritte
des heimtückischen Fiebers, mit angstklopfeudem Herzen belauschte
sie das Röcheln der verwundeten Brust. Wenn dann der
fürchterliche Feind in dem sroftdurchschüttelten oder hitzegequälten
Körper wüthete, dann glaubte sie oft verzagen zu müssen.

Wie hatte ihr Herz gebebt, sobald die fürchterlichen
Schreckeusbilder des Kranken Seele erfüllten und seine Qual
vermehrten. Angsterfüllte, selbstanklagende Wotte entflohen
dann seinen zitternden Lippen, und Marie schloß vorsichtig die
Thüre des Vorzimmers, damit Niemand eine Silbe seines furcht-
baren Geheimnisses erfahre, welches sein Herz bedrückte.

Sie selbst suchte nicht den Sinn seiner räthselhaften Worte
zu entziffern; sie betete, wenn sich der Kranke im Fieber selbst
anklagte.

Oft waren seine Visionen fürchterlich, entsetzlich die Bilder,
oie seine Seele erfüllten. 40

„Feuer! Feuer!" rief er oft mit heiserer Stimme. „Ha,
die Flamme, wie sie wüthet, wie sie alles Lebende verzehrt!
Sehl ihr denn nicht, sie verbrennt, meine Else steht in den
Flammen und weint. Ach, wer rettet mein armes Weib? Ich
vermag es ja nicht, ich kann ja nicht von der Stelle. Meine
Füße'sind an den Boden festgewachsen. Man hat mich mit
glühenden Nägeln an die Dielen befestigt. Else, Du mußt
sterben. Nicht wahr, das Sterben ist schön? Ha. die lichte
Flamme, wie sie Dich verklärt! Flügel wachsen an ihre
Schultern, gleich einem Phönix steigt sie zum Himmel empor.

Doch nein, sie wendet sich zu mir. Aber nicht Frieden
spendet ihr Antlitz, Haß und Verachtung steht in ihren Zügen
geschrieben. Sieh, wie ihre Augen Blitze entsenden, gleich
Flammenschwertern der Rache treffen sie mein Hirn und ver¬
sengen es. O, diese Qual, ich werde wahnsinnig. Das ist
die Vergeltung. Das ist die Reue. Wehe mir, grausamer
Mörder. Ich habe Dich getödtct, Else, und Du verfluchst
mich und klagst mich beim Richterstuhle des Allmächtigen an.
Ach Else, verzeihe mir, gehe nicht mit mir ins Gericht, ich habe
Dich ja so innig geliebt. Komme zu mir Else, ich verzweifle,
kehre zurück, denn jetzt muß ich sterben!"

Wenn der Kranke nach seiner verstorbenen Gemahlin rief,
kehrte Marie an das Bett zurück und streichelte die heiße Stirn
des Rasenden. ' r , «

Als ob er der Liebe Hand spure, beruhigte er sich schnell,
sanfte, schönere Träume umgaukelten dann seine Seele, bis ihm
tiefer Schlummer Ruhe und Vergessen brachte.

So vergingen schwere Tage und Nächte. Endlich schien
die Macht des Wundfiebers gebrochen zu sein, das verrathensche
Röcheln beim Athemholen hatte ausgehort, die Wunde hatte sich

geschwssen-vielen stunden lag der Kranke in tiefer Lethargie.
Der Arzt betrachtete ihn mit zufriedenem Blicke.

„Die Krisis ist vorüber", sagte er und klopfte freundlich
auf Mariens bleiche, abgehärmte Wangen.# „Nun , das haben
Sie vortrefflich gemacht, Fräulein, der Freiherr kann Sie lemen
guten Engel nennen. Jetzt aber gönnen Sie sich selbst Ruhe,
damit Sie nicht auch krank werden." , _ .

„Ich will nach Ihren Wünschen thun". entgegnete Marie
leise, nichtsdestoweniger aber kehrte sie nach kurzem Besuche bei
der Freiherrin zum Krankenlager zurück. . .

Der Geliebte schlummerte ruhiger, wenn sie in seiner Nahe
weilte. Es war, als ob er fühlte, daß ihr Ange liebevoll aus
seinem Antlitze ruhte.

Mit gefalteten Händen stand sie an seinem Bette. Sein
Athen, ging leicht und regelmäßig, eine flüchtige Rothe lag auf

Das rethe Mal, welches während des Fiebers bleich und
mißfarbig ausgeschaut hatte, leuchtete wieder, als ob sich alles
Blut an"dieser Stelle konzentrirt hätte.

Plötzlich stockte sein Athem, seine bleichen Lippen bewegten
sich. Der Kranke machte eine leichte Bewegung und schlug die
Augen auf.

Er war zum Leben erwacht. Sein ernster Blick traf die
dunkelumrändertenAugen seiner Pflegerin. Ein glückliches
Lächeln verklärte sein Gesicht, er öffnete den Mund, um ihr
seines Herzens Dank zu sagen, aber mit rascher Bewegung
legte sie den Finger aus seine Lippen.

„Nicht sprechen, lieber Herr, der Arzt hat es verboten",
bat sie mit leiser Stimme.

Inbrünstig küßte Rcchthofen die weiße Hand, ehe sie die-
selbe zurückziehen konnte.

Bei Tag und Nacht hatte das Mädchen an seiner Sette
gewacht, mit mannhaftem Muthe das wilde Fieber bekämpft.
Ohne sich Schlaf, ohne sich Ruhe zu gönnen, hatte sie un«
unterbrochen jedem seiner Athemzüge gelauscht. Ihre Nerven
hatten die aufreibende Anstrengung ertragen, keine Klage, kem
Seufzer war über ihre Lippen gekommen.

Ein einziger dankbarer Blick des Verwundeten lohnte sie
tausendfach für alle Mühe und Selbstüberwindung, aber er
brach auch die Eiseshülle, mit welcher sie ihr Herz umpanzert.
Unter diesem einen Blicke fühlte sie, daß ein heißer Strom zu
ihrem Herzen emporstieg, der Boden fing unter ihren Füßen
zu wanken an, ihre Kniee wollten sie nicht mehr tragen.

Ein Glück, daß der Kranke wieder entschlummerte und seine
Augen schloß. Ä .

Wankenden Schrittes verließ Marte das Krankenzimmer
und begab sich in ihre Gemächer, die sie seit vielen Tagen kaum
betreten hatte. , . ^ ....

Dort warf sie sich auf die Kniee nieder, vergrub ihr Antlitz
in einen Sessel und weinte bitterlich.

Sie weinte vor Glück— oder weinte sie vor Jammer?
Sie wußte es selbst nicht. Seit vielen Tagen war die Quelle
ihrer Thränen versiegt, jetzt weinte sie sich aus und ihr krampf¬
haft zusammengezogenes Herz fand Trost in der Fluth der
Thränen.

XV.
Bange Stunden.

Ein tiefer Schlummer hielt Marie umfangen. Schmerz,
stillendes Vergessen alles dessen, was um sie her vorging, hatte
ihren zerrütteten Nerven Ruhe gebracht. Kein Traumbild um¬
gaukelte ihr Lager, der Gegenwart entrückt lag sie da. Der
belle Sonnenschein, welcher neugierig in ihr Schlafzimmer
hineinlugte und den Weg bis zu ihrem Bette fand, spielte
zitternd auf dem tcdtenbleichen Antlitze, in welches Gram und
Nachtwachen tiefe Furchen und dunkle Linien gezeichnet hatten.
Ihr Athem ging schnell und unregelmäßig; es war. als ob
die Natur nachholen wollte, was ihr so lange gewaltsam ent¬
zogen war.

Hubertus-Sprudel Feine Spanische Weine

zu Hönningen a > Rh.
Natürliches kohlensaures

ineralwasserl .Itanges
mit nur eigener Kohlensäure.

„Die Krone der Tafelwässer“
übertrifft

laut Analyse von Geh. Hofrath Prof. Dr. Freseniu*
die Quellen zu Ems u. Niederseltersin den

hau ptaäcUliclisten Bestandtlieilenund ist
heilkräftig , wohlschmeckend o . erfrischend.

Alleinvertrieb

Saladin Franz jr.,Wiesbaden,
* - _ «. . . _ i_ _ aiiie

•f  a iüouuuüiii
Telephon 2215 . Telephon 2215.

U. natürlich fluisige Kohicncanr«
von höchster Reinheit . <424

Koch, Yorkstraße 6,1 Nath in Rechtssachen.
_Bitt -, Gnaden-, ConcrssionS- und Militär-

N - e. Testamente und Lerträge aller Art. Klag- und Prozeß.
lMsten. VerwaltungSstreilsachen. Beitreibungvon Forderungen. 1104

der Firma Miquel de la Pennas , Malaga.
Import und Alleinverkauf arn Platze.

Malaga 2jKbrig per Flasche excl. Glas
do. 4 „ „ « » »
do. 8 „ „ n ii ii

Portwein 2 „ „ #» »» »
do. 4 „ „ » ff ff

Sherry 2 „ „ « » »
do. 4 „ „ ff n ii

Madeira 2 „ „ » • w
do. 4 „ „ ff » "

Muskateller . - - - -

Niederlage bei W. Fuchs , Wolramstr . 12.

. Mk. 1.20

. « 1.50

. « 1.7o
« 1.20
, 1.50
„ 1.20
, 1.50
„ 1.20
„ 1.50

Niger.
ff 130

)hon 2193.
12. 7025

Neuheit! gprtkiflcn!
Unentbehrlich für Radfahrer.

Bester Schutz für s Ange . Fester und bequemer
Sitz , da am Mützenschirm befestigt.

Alleinverkauf für Wiesbaden:

(Broiler Jlftüiitunfls-iksM'fimif1
Da der Laden Kleine Bnrgstraße 5 schon am letzten dieser

Monat- geräumt sein muß, so werden sammtliche Handarbeiten u.
Sommerartikel zu staunend billige Preisen wegen Plctz nangel abgc.
geben. Allerliebste Handarbeit̂« , angefangen und fertig, für wenige
Pfennige. Strümpfe . Socken , Beinläuge », Schürzen , Hand¬
schuhe. Kleidchen. Blousen. sowie ein großer Posten Strickwolle
noch zu alten Preisen IO Loth 34 Pfg . Nur bei

Ufeamanii , Ellenbogengaffe 11,
Kleine Burgstraste 5 u. Schivalbach.45

Natürlich
elegant, chic und preiswerth sind meine

gf Haararbei Jen
und werden dieselben schnellstens geliefert.

All ». Aenuiann,
Spezialgeschäft feinster Haararbeiten ..

8 Mauritiuastr.  8 . 6206

I . hfl. Domer, Optiker,
, * 1 » -4  iMarktstraste 14, ns

vis -a - vjs dem Rathhaus n. Kgl . Schloss

Anstalt JL
für 8

Wr. Maffag.. MIllr. Md homSopch.
behandelt Unterleib »-, rheum., Magen - Nervenleiden , Asthma,
Flechten, Scrophulofe. Bleichsucht, Fettleibigkeit, veraltete

Hautkrankheiten.
Wer an den Folgen jugendl. Berirrung leidet, findet sicheru schnell Hilfe

Vorzügliche Heilerfolge, L« jähr . Praxis , viele Danksagungen.
Sprechstunden täglich Morgens von 10—*/*2, Nachm, von 6—8,

Sonntags von 10—1 Uhr Schulberg 6 . 245



I

Wiebndener General -Anzeiger

Der rNänner -Gesang -verein „Friede"
röstet sich zur Feier seines Jubiläumsfestes. Am Sonntag und
Montag werden weit über 1000 auswärtige Sänger und ungezählte Sanges-
fteunde in unserer Mitte verweilen. Wir fordern daher unsere Mitbürger auf:

Schmücket Straßen und Häuser
zum Empfang,

damit unsere Gäste erfahren, daß man auch den Säugern in Wiesbaden
einen ftöhlichen Willkomm bietet.

304 Der Fest -Ausschuß.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

I
in Verbindung mit Thermalbädern

(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)
ärztlich empfohlen gegen

Gicht, Rheumatismus. Diabetes,JtchiaS.Jnfluenza . Nerven-.Nieren-
und Leberleiden , Asthma . Fettsucht , Blutarmut . Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder . Douchcn (Aachener Art), Bäder-

Avonnement , gute Pension empfiehlt
H . Kupke,

„BadhavS zum goldenen Rotz ",
487 Goldgasse 7.

ASgearült Dtatfdjr Untttstiitzililgs-KO
Solidarität aff

Als Mitglieder können männliche Personen jeden Standes , im Alter
oon 16—50 Jahren ausgenommenwerden. Die Kaste zahlt pro Woche
9 M . Unterstützung , bei Todesfällen 50 M . Sterberente;
Wochenbeitrag 30 Pf Die Kaste bietet günstige Gelegenheit sich
außer bei der Ort», resp. E.-H.-Kasse gegen Krankheitsfälle zu versichern.
Nähere Auskunft durch die Herren A . Müller Fraukenstr 21,
sowie Phil . Sehenrer , Frankenftr 0 Wiesbaden . 282

Die ailttMitzSkN Dcifcbedjfi,
bas  St . 5 .80 , 6 .50 . 7 20 , 9 , 10 n . 12 Mt , Kinder-
Waaen -Tecken . Stück 1 .0 » . 1 .2V , 16 » . 2 .25 . Wollene
vügeldccke » . ü 180 , 2 .4 « , 3 .- , 3 50 Mk , Pferde-
Decken , it 3 - 3 .75 , 4 .- , 5 — , 6 - Mk , Schlaf'
Decken , reine Wolle . 6 . 7 . 8 . 0 , 10 . 12 Mk .. Pique-
Waffel -Bctt .Decken . äL 50 . 2 .40,3 . - .» 50 . 4 . - .4 5̂0
kaufen Sie bei 6823

Gnggenheim L Marx . 14. Marktstraße 14.

I Zu verkaufen . I

Ich kaufe stets
sofortig Kasse einzelne Möbelstücke , ganze WohunngS'

.inrichtnngen . Kaffen , EiSfchränke . PianoS , Teppiche rc.
anch übernehm « ich Bersteigernngeu . Aufträge erledige ich
sofort . 2636

gegen
Sinri

1 Reinemer, JLuctionaiar, AlbkeihtSrast 24
Frau Dr . Eisner Wwe,

Dentiste,

Zahn-Atelier für Franen nad Rinder.
Wilhelmstrasse 14 . Massige Preise,

Sprechstunde von 9 bis 6 Uhr . 4915

Unter den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möbel , Betten , Pianinos.

Villa für Pension mit 15 Zimmern, großer Garten, ganz
nahe dem LurhauS . mit kleiner Anzahl,aus . mit kleiner Anzahl,

durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
Hochfeine Villa Nerothal, schönem Garten, Lemralheizung,

auch für zwei Familien geeignet.
durch Wilh . Schußler . Jahustraße 36.

Villa Gustavfreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.
15 Zimmer,

durch Wilh . Schußler . Jabnstrave 36.
Rentables Haus Rheinstraße, Thorfahrt, großer Werkstatt,

Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet . Anzahlung
10,000 M ..

durch Wilh . Schußler . Jahnstr . 36.
Rentable » HanS , ganz nahe der Rheinstr., Thorfahrt, Werk¬

statt . großer Hoftaum , Preis 64,000 M ., Anzahl . 6 — 8000 M .,
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser . Adeiheidstr. Kaisr»
Friedrich -Ring,

durch Wilh . Schüßler . Jabnstr . 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen.
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohuungen,
besonders für Beamten geeignet , billig feil

durch Wilh . Schüßler . Jabnstr . 86.
Rentables Haus , oberen Stadttheil, mit sehr gut gehendem

Holz , und » ohlengeschäft zu 48,000 M .. kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

1091

ganze Einrichtungen,
t, Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxation.Waffen , Fahrräder . Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Mvh Fahr, MklHnndluilg. Goldgaffe 12
Taxator und Auktionator.

HchdkmbntNgsmWkii.
Eine Anzahl gebrauchter , jedoch vorzüglich erhaltener

Holzbearbeitungsmaschinen

äußerst Wg zu verkaufen.
Offerten unter P . K . 667 an Haascnsteiu § 5 Vogler A .- G.

Berlin erbeten. 377/253

MAGGIProdukte : Maggi zum Würzen,
Gemüse - und « raftsuppe « .
Boullion -Kapseln,
GlutenKakao , 411/127

können den Hausfrauen bestens empfohlen werden . Zu haben bei
A . M . Roth Rachf ., Große Burgstraße.

Schablonen - n . Pansen -Fabrik
von

Karl Lentz , Licbriliin. M.
Elisabethenftraße 50.

« * oße Auswahl  moderner Schablone « und Pausen
für Maler und Tüncher . ^ _ Ilk

Zinkschabloneu zum Zeichne » von Gerüsten und Kisten
**  stets vorrath»». 7498

Die Immsdilitn- v»i>Hnjiothkkea-Agtiltllr
von

J . «& C . Firmenlch,
Hellmuudftraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern . Dillen , Bau'
platzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

Eiu HanS mit gut gehender Wirtbichaft, vorzügl. Lage, auch
für Metzgerei geeignet , in einer belebten Stadt am Rhein , für
54 000 Mk . zu verk . durch

I . Li C . Firmenich . Hellmundstr . 53
In einer Universitätsstadt ist ein Hotel ersten RangeS

mit daneben liegendem Cafv . sowie ein Haus mit seit
25 Jahren gutgehendem Spiel - u . LuxuSwaarengefchäsl zu verk.

I . Sc C . Firmenich . Hellmundstraße 53.
Ein schönes mit großem Garten in der Nähe der

Bahn gelegenes Landhaus in Eltville ist für 17000 Mk.
zu verk. durch I . & E Firmenich . Hellmundstr . 53

Ein HanS in Wcilburg mit Oekononne. Gebäude,
großem Hofraum u . Garten , zus . ca. 1 Morgen 17 Rth . groß
u . für jeden GelchäftSbetrieb paffend . Wasserleitung im ganzen
Haufe , ist für 28 000 Mk . wegzugSbalber zu verk . durch

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,

hiervon eins mit Geschäft , zu verk . durch
I . St C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Drei rentable Häuser mit Werkstätten im Preise von
46 - 60000 Mk . mit 5000 Mk . Anzahl , zu verk . durch

I . Sf C . Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein sehr rcntab . HanS , Wellritzstr., mit Ladeu und

Werkstatt , zu verk . durch
I . &  C . Firmenich , Hellmundstr . ->3.

Verschiedene rcntab . Hänfer mit gutgehendemColo-
nialwaarenGcschäft zu verk . durch

I . &  C . Firmenich Hellmundstr. 53.
Mehrere Villen Einser- u. Walkmühlenstr.. im Preise

von 54 000 , 62000 . 63000 . 65000 , 70000 u . 95000 Mk ., , u
verk . durck I . S E Flrmenich . Hellmundstr . 53.

Eine Anzahl rentab . Geschäfts - u Etagenhäuser,
lüd - und westl . Stadttheil , sowie Pension - und Herrschafts-
Villen in den verfch . Stadt - u . Breislagen z. verk. durch

ILE.  Firmenich . Hellmundstr. 53.

15 . Jahrgang . Nr 17L

Wollen Sie sich vor Mißerfolgen
schützen, so gebrauchen Sie als flW -Jv V
gegen alle Peiniger rder Insert ,uwelt obne jede Ausnahme wie
Flöhe , Fliegen . Mot rn , Läuse , Wanzen , Kakerlaken . Schwaben.
Milben . Ameisen , Blattläuse etc . etc. di« sich einer coloffaleu
Verbreitung , außerordentlichen Beliebtheit und ungewöhnlichen
Vertrauens erfreuende Specfalität Ork . Das Vorzüglichste und
Vernünftigste gegen sämmtliche Insekten . Vernichtet radical
selbst die Brut , ist dagearn Menschen und HauSthieren garantitt
unschädlich . Für wenig Geld zuverlässiger . stannenSwrrther
Erfolg . Einmal gekauft , immer wieder verlangt.

f Man lasse sich keine veralteten Mittel
^IWlUiU ^ als .Ersatz " oder .ebensogut"
aufhängen . Man weise sie entrüstet zurück und verlange aus¬
drücklich Ori , welches radical tötet und nichts nur betäubt.
Rur acht und wirksam iu den verschlossenen Originalcottons
mit Flasche ä 30 Pfg . . 60 Pfg . und M . 1.— , niemals auS-
gewogen . Neberall erhältlich . 233/60

Verkaufsstellen durch Placate kenntlich.
EngroS Verkauf : Drogerie Otto Siebert . Marktstr/

absolut prima Glühkörper , Zirm Selbst-
aufjetzen, per Carton ä 12 &tiid  Mk JJ 50,

100 Stück Mk 28 - .

Prima Gylinder,
widerstandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 12  Stück Mk S -

Gasglühlicht öreuner
zu 70 Pf . «. 88 Pf . p. Stück.

Glühkörper -Träger gratis!

Specialitüten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M .,

Bornh . - Landstraße 4.
Versandt unter Nachnahme unter Garantie

guter Ankunft. 6743

Preisrätsel.
Ein Tigerherz thuh ' in den Topf,
Vom Wolf ein Stück , vom LuchS den Kopf,
Den vierten Thril von einer Hand!
Füg ' eins zum andern ganz gewandt:
So wird ein Dämon dargestellt,
Der alle Welt in Fesseln hält.

der die richtige Auflösung obigen Preisrätsels,
welcher die 1 . Juli -Nummer der Wochenschrift
„Von HanS zu Haus " enthält , mit der
AbonnementSqnittnng Juli - Sept . dis z»m

38 . Sepr . an die Redaktion der Wochenschrift „Von HauS
zu HanS " in Leipzig einsckickt, erhält als Preis ein
elegant gcbuudenes Buch . Für 100 der besten
poetischen Lösungen (nicht über 12 Zeilen) sind

100  wertvolle
£5*̂ Hauptpreise

uSgesetzt und zwar

1. Preis : ein hocheleg. Herrenfahrrad
„President"

2. M eine hocheleg. Nähmaschine
3. „ eine hocheleg. gold. Tamenuhr
4 . ^ ein Zugendsahrrad für ttnabcu
5. „ ein hocheleg. Tamast- Tischgedca

u. s. w.
Man verlange als Prodenummer No . 40 . die auch

wieder ein neues großes Preisausschreiben mit höchst
wertvollen Preisen bringt . 3238

Adonnemcntöbestellungeu auf „von HanS
zu HanS " nehmen alle Buchhanblungm und Postanstallen
zum Preise von Mk . 1 .50 sür ' S Aietteljahr entgegen.

Probenummcrn kostenfrei und portofrei durch Adolf
Mahn '» Verlag in Leipzig . „Von Haus ,u Hau»"
bringt fortgesetzt Preisrätsel und Preisausschreiben'

L!
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